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das Elend in Polen .
»rntz d«, » » « »»dtsscher SeNe rsgor, » »nrchgesl�rlen Gr « « , .

sperre , die weder Nachrichten noch Zeitungen herüber gelangen läßt ,

dringen , wie die beiden letzten Nummern des „ Borwärts " beweisen ,

doch von Zeit zu Zeit Mitteilungen über immer häufiger werdende

Unruhen , Streiks und Revolten hinüber , die ihre Ur .

fachen in dem beispiellosen Elend der arbeitenden Massen
tu Polen habe «.

I » der Tat ist die Rot bei der unglaublichen Teuerung eine

furchtbare . Der Hungertyphus wütet in erschreckendem

Maße und rafft von Tag zu Tag Hunderte und Tausende hin . Die

Lotterwirtschaft der polnischen Regierung , die

autzerfkand « ist , dem Uebel z » steuern , hat jetzt den Bormund des

polnische « Staate » , Amerika , veranlaßt , eine Hilf « .
aktion einzuleiten und Aerzte , Pflcgerpersonal , Medikamente

usw . zur Behebung des UebelS »ur Berfilgung zu stellen . Aber alle

diese Hilfsaktionen und Kommissionen werden nicht in der Lage

sein , die Ursachen dieser Mißstände zu beseitigen .

Diese Ursachen find Arbeitslosigkeit und Lebensmittrlnot . DaS

polnische Birmingham , die Stadt der Spinnereien und Webereien ,
L o d z , z. B. hat bei einer Einwohnerziffcr von 100 000 über 110 000

Arbeitslose aufzuweisen ; KaliSz bei ungefähr 40 000 Einwohnern

zirka 8000 Arbeitslose . Roch schlimmer find die Bcrhältnisse in

G a l i z i e n und in den Randgebieten Polens , die immer noch

vom Kriege durchzogen , verwüstet , zerstört sind und die Bewohner

ganzer Städte und Dörfer dazu zwinge » , in Wäldern und Sümpfen
«in fast tierisches Dasein zu fristen .

Dazu die ungeheure Lebensmitteln « » , deren Fol¬

gen wiederum unerschwingliche Preise sind . Zwar hat die Entente

mehrmals versucht , durch große . LebenSmittcltransportc dieser Not

zu steuern . Aber abgesehen von dem die Zufuhr weit , weit über -

steigenden Bedarf verhindert schon der korrumpierte Be -

amtenappa . rat eine gerechte Brrreilung selbst dieser unzu -
reichenden Lcbrnsmittrlmengcn . Der „ Robotnik " , daS War -

schauer Zentralorgan der polnischen Sozialisten , bringt fast täg -

lich erbauliche Berichte über die Verschleuderung und Bergendung
der amerikanische » Lebensmittel , die , obwohl vom Handel auSge .

schlössen , stapelweise kn den Auslagen der Warschauer Geschäfte an -

geboten werden , natürlich zu Wucherpreisen , den » die gefälligen

Hände der polnische « Beamten müssen von den Schiebern gehörig

„gedrückt " werden .
Wie katin der polnisch « Arveiter , der 3 M. täglich Ar¬

beitslosenunterstützung erhält , sei » Leben fristen , wenn er , wie der

„ Borwärts " jetzt erfährt , in Warschä » 3 bis 4 M. für 400 Gramm
Brot bezahlen muH, von anderen E. brauchsartikeln ganz zu fchwei -

gen . Kosten doch ein Paar Stiefel 650 bis 700 M. , eine Zi -

garre 3 bis 4 M. dos Stück , ein Hemd 70 bis 80 M. usw .
Am schlimmsten ist es aber noch mit dem Wohnung » -

wucher . WaS nicht in Baracke » wohnt , die noch au » der Zeit der

deutschen Besetzung stammen , ist den Hausagrariern bedingungslos

ausgeliefert . Eine Zweizimmerwohnung i « der Borstadt , ohne den
in deutschen Städten gewohnten Komfort kostet z. B. 1800 —2200 M.
daS Jahr , möblierte Zimmer 140 —20E M. monatlich .

Wenig besser ist die Lage der Arbeiter , denen eS gelungen ist ,
irgendeine Beschäftigung zu erlangen . DaS ungeheure Angebot an
Arbeitskräften drückt naturgemäß dir Löhne , und da es an
einer strammen Berufsorganisation fehlt , ziehen die Arbeitnehmer
bei Lohndifferenzen fast stets den Kürzeren , da die Arbeitgeber in
dem täglich größer werdenden Heer der Arbeitslosen stets
verfügbare Reserven von Streikbrecher « habe ».

Eine soziale Fürsorge des Staates kennt man in

Polen überhaupt nicht . Gcwerbcinspekffonen oder gesetzliche

Bestimmungen zum Schutze der Gesundheit und de ? Lebens des
Arbeiter » i » den Betrieben fehlen . Alle Errungenschafte « der so-
zialen Fürsorge in Deutschland wie Krankenkassen , Alters - und In -
validenversicherungen , Unfallversicherung , Renten für Witwe « und

Waise « , Gewcrbegerichtr usw . sind in Polen unbekannte Dinge .
Alle Versuche der polnische » Arbeiter , diese in Deutschland selbst -
verständlichen Forderungen durchzudrücken , werben von der reak -
tionäre » polnische « Regierung , die im Stile deS z a r i st i s ch e n

KnutenregimeS fortwurstelt mit allen Mitteln polizeilicher
Willkür unterdrückt . Belagerungszustand , Maschinengewehre , Gen -
darmrn — das sind die Mittelchc », mit denen man den polnische »
Arbeiter zur Raison zu bringen versucht .

Man denke nicht , baß dieser Zustand der Entrechtung nur für
da » ehemalige Rufsisch - Polen Geltung hat Auch die neuen pol -
nischen Machthaber in Posen , die Korfanty , BdamSki ,
Rtimer haben es in den sieben Monaten ihres angebliche » demo -

kratischen Regimes zur Genüg , bewiesen , oon welchem Geiste diese
Bolksbeglückrr " beseelt und mit welchen Mitteln sie ,u regieren

zewill » sind . Eine beispiellose Korrnvtion de « B ' rwal -
I u n g s 2 v v a r a t e S den sie mit ihren Kreaturen besetzt haben .

mar die erste Ernmgenschaft der neu « » polnische « Ordnung WäH .
eeird die Herren an de « Spitze sich « it Ministergehälter « bedacht

haben , zwingt « an die « itkkm » «eck unteren Beamten , die bei

der herrschenden Arbeitslosigkeit keine andere Wahl hatte », mit

lächerlichen FriedcnSgehältern vorlieb zu nehme » .

Hier ein paar B ' ispielr : Der Bürgermeister

von Posen , von TrweSki , ohnehin ein vermögender Advokat , be -

zieht 24 000 M. jährlich nebst Repräsentotionsgeldern in unbekannter

Höhe ; der P o l i z e i p r ä s i d e n t von Posen , Rzepecki� ei » früherer

Hausdiener von Wertheim in Berlin und Former von Beruf ,

„Oberst, " Lange ebensoviel ; natürlich haben die Herren je eist Auto

zur Verfügung , Adjutanten , luxuriös eingerichtete BureauS usw .

Demgegenüber erhalten die Mitglieder der Bürgerwehr , meist ver -

heiratete Leute mit 4 bis S Kindern , sage und schreibe 200 M. mo -

natlich , Stadtsekretäre , Assistenten 1800 M. jährlich ( solche Angebote

findet man täglich im „ Kurjer Poznanski " ) . Phantastisch geradezu
sind die Gehälter der Mitglieder der Naezelna Rada , Korfanty .

Prälat BdamSki ( Millionär und BufsichtSrat von einem Dutzend
Banken und Aktiengesellfchäften ) , PoSzwinSki , Rymer , die monatlich
10 000 M. für ihre schwere , in Automobilreise « und Ansprachen be .

stehend « Tätigkeit beanspruchen .

DaS im Taumel der Freude über die nationale Selbständigkeit

erst jubelnde polnische Volk hat bald genug erkannt , wohin
der Kurs geht » namentlich als die ersten Steuerzettel in ? HauS

flogen : StaatSeinkommcnsteuer , Kommunalsteuer , Bürgerwehrsteuer ,

Rationalsteuer , dazu bie « normen Verbrauchssteuern auf Zucker ,

Petroleum , Branntwein usw . DaS waren die unerwarteten Folgen
der polnischen Schlachta ? Wirtfchaft , deren Kosten so enorme sei «

müssen , daß die Raezelna Rada rS bisher nicht giwagt hat , irgend -
welche Abrechnung zu veröffentliche «.

Die Sozia Ubemokrate « PosenS , Polen und Deutsche ,
haben gegen diese Lotterwirtschaft protestiert und für Aufklärung im
Volke gesorgt . Aber waS war die Folge ? Genau so wie in Kon -

greßpolen seyte ein förmliches Kesseltreiben gegen polnische
und deutsche Sozialisten auch in Posen ein . Geführt von Adligen
und Geistlichen , wurde die urteilslose , politisch ungeschulte klerikale
Knd chauvinistische Gefolgschaft auf die Arbeiter und ihre Führer
gehetzt . Namintiich bei den Wahlen zum polnische » Land -

tag feierte der reakttonäre Terror wahre Orgie » . Um dem Volk
die Wahrheit vorzuenthalten , wurde von de « klugen Matadoren der

Naezelna Rada in Posen durch die wohlgeschmierte polnische Presse
die Parole ausgegeben : „ Sozialisten nicht zum Wort komme » lasse «,
jede Bersammlung mit Gewalt auseinandertreiben . " Und diese
Parole wurde nur zu wörtlich befolgt . Alle öffentliche « B r r «

sammlungen der Arbeiter wurden gewaltsam mit Hilfe
der Polizei auseinandergejagt , die Teilnehmer , selbst
Frauen , blutig geschlagen und hie sozialistischen Führer wie

Ganke , Matuszewski , David , Porankiewicz , verhaftet .

Die damal » in Posen residierenden Entenbikommissionen
konnten sich ein schönes Bild von der polittfchen Reife diese » BolkeS

machen , das sich anmaßt , Millionen deutscher Volksgenossen in seine
Grenzen zu zwingen , aber nicht einmal soviel Toleranz aufbringen
kann , politischen Gegnern auS dem eigenen Lager das Recht der

freien Meinung zu gewähre « .

Unbeschwert vom Bcrständni « für die Leiden der arbeitenden

Klasse , wollen dies «' Diktatoren vom Schlage der Korfanty und

AdamSki daS Heft um jeden Preis in der Hand behalten . In erster
Linie soll ihnen dazu das Korfantysche Autonomie -

Projekt helfen , daS ja jetzt von Warschau auS angekündigt worde «

ist . Eifrig bemüht , jeden freieren Hauch , der namentlich auS Kon -

greßpolen herübenveht , von ihrer hermetisch abgeschlossenen Posen «
I Klerisei fernzuhalten , sehen sie ihr Heil nur in der administrativen

Trennung von Kongrrßpolen . Aber da die Provinz Posen über -

wiegend Agrarland ist und steuertechnisch außerstand « wäre , die

Lasten einer autonomen Verwaltung zu tragen , will man mit dem
Köder der Autonomie auch O b e r s ch l e s i e n mit seiner
reichen Industrie , seinen riesige » Steuererträgen ins Korfantysche

�
Paradies locken .

Mit anderen Worten : der oberschlesische Arbeiter soll mit seinem
Schweiße den Posener Magnaten die Mittel liefern , ihre Herrschaft
aufrechtzuerhalten . Denn darüber gibt eS keinen Zweifel , daß Ober -
schlesien selbst in diesem Korfantysche » GotteSländchen sehr wenig ,
wenn überhaupt nichts ztt sagen hätte . Der polnisch sprechende
Obcrschlcsier verfügt nach Ansicht der Posiner Herren nicht über die
nötigen polnische » Sprachkcnntnisse , um an der Verwaltung des
Landes teilnebmen zu können , Deutsche wären von vornherein auS -

geschlossen , bliebe als « nicht ? anderes übrig , als auS den Reihen der
Posener Stellenjäger den oberschlesische » Beamtenstab zu bilden .

DaS ist auch der wohlerwogene ZweckdeSKorfantyschen
Manöver ? , denn daß die Posener Sendling « auk das reaktionär «
Programm der Naezelna Roda cingeschworen werden , unterliegt kür

diejenigen keinem Zwrif . ' l , dir Gelegenheit hatten , dir sieben Mo - j
nate polnisckier Wirt ' ckaft im Posenschrn Gebiete an ? näckister Nähr
zn betrachten . Für Arbeitervolitik ist in diesem Lager kein Raum .
Ter oberschlesische Arbeiter wird basier gut tun , sich reiflich zu über .
legen , wohin ihn seine Interesse « «eise «. E. A.

Englands Kohlennot .
Nach englischen Pretzberichten zu schließen , scheint eS in

Großbritannien Leute zu geben , die in den Arbeitseinstellun -
gen der Kohlenbergleute in Aorkshire , Schottland , S . ' WaleS

usw . eine „ deutsche Mache " erblicken . Das jahrelange Kriegs -
gcschrei hat die Geister furchtbar verwirrt . Ich kann mir

nicht denken , daß ein auch nur halbwegs volkswirtschaftlich
gebildeter Deutscher sein Ergötzen an den Kohlenarbeiterstreiks
in England haben könnte . Wer es noch nicht weiß , dem sei
es mit dürren Worten gesagt : Englands Kohlennot
verschärft die Kohlennot Deutschlands . Ueber

diese wird demnächst in der Nationalversammlung verhandelt

werden . Unsere Volksgenossen werden dann hoffentlich alle

erkennen , vor welcher Katastrophe wir stehen .

England hat uns im letzten Friedensjahr 9,20 Millionen

Tonnen Steinkohlen zugeführt . Sie fanden hauptsächlich in

unseren Küstengebieten Verwendung . Berlin empfwg fast
2 Millionen Tonnen englischer Kohle . Von einer Förderung
von 287,43 Millionen Tonnen im Jahre 1913 exportierte
England 73 . 40 und versorgte außerdem die Schiffahrt mit

21,03 Millionen Tonnen Bunkerkohlen . In 1918 war die

englische Steinkohlenförderung auf 226,5 Millionen Tonnen

gesunken ; der Export einschließlich Bunkerkohlen betrug
nur noch 40 Millionen Tonnen . Für das Jahr 1919 wurde

die Gesamtförderung nur auf 212 bis 217 Millionen Tonnen

geschätzt , als die große mittelenglische Arbeitseinstellung noch
n i ch t eingetreten war .

Englands wirtschaftliche Machtstellung beruht auf einer

hohen Kohlenförderung bezw . ciüem großen Kohlenexport .
Wird dieser infolge einer Produktionsverminderung , die viel

leicht nur den Eigenbedarf zuläßt , abgebunden , dann sind die

wirtschaftlichen und politischen Folgen für das Jnselreich un -

absehbar . Es wird dann aber auch die große K o h l e n n o. t

seiner Kriegsverbündeten nicht mildern können ,
und so werden diese mit größter Hartnäckigkeit auf die um -

fangreichen Kohlenlieferungen bestehen , die der V e r s a i l l e r

Zwangsfrieden Deutschland auferlegt hat I

Wir können diese Lieferungen ( zusammen 43 Millionen

Tonnen jährlich ) bei weitem nicht ausführen , weil wir

unS selbst in einer furchtbaren Kohlen -
not befinden . Wir können aber auch keine aushilfsweise
Kohlenanleihe bei England machen , sobald dieses auch nicht

imstande ist , seinen Eigenbedarf aus eigener Förderung zu
decken . Je schwieriger ihm das wird , desto härter werden die

Versailler Friedensdiktatoren auf uns drücken , um ihre

Kohlennot durch deutsche Lieserungen zu mildern .

Ein Kind muß demnach einsehen , daß Deutschland ein

Lebensinteresse auch ,an der Erhöhung der englischen
Kohlenförderung hat und es darum ein heller Wahnsinn ist ,

bezüglich des englischen Kohlengräberstreiks von „deutscher
Mache " zu reden .

Es ist nun für unS von außerordentlichem Jntereffe , aus

der englischen Presse Näheres über den englischen
Förderrückgang und seine Ursachen zu erfahren . Die

Förderung pro Kopf der Gesamtbelegschaft ist von 266 Tonnen

im Jahre 1915 auf 250 in 1917 und 236 in 1918 gefallen .
Noch 1916 belief sich die Förderung pro Kopf und Schicht
auf 1 Tonne ( 20 Zentner ) , ging . 1917 auf 0,96 , 1918 auf
0,94 und in den ersten 20 Wochen des Jahres 1919 abf 0,89
Tonnen zurück . Im Juni - Juli soll die Prokopfförderung

cheiter gefallen sein . England ist Sieger im Weltkrieg , es

hat keine politische Umwälzung wie Deutschland erlebt und

doch ist auch in England eine bedeutende Senkung der

Kohlenförderung eingetreten ! Bei uns ist sie zwar stärker ,
aber unsere Arbeiterschaft hat schwer . unter der Hunger -
b l o ck a d e gelitten , wird noch lange darunter leiden . Die

Tatsache des erheblichen Förderrückganges auch in England ,
und zwar schon seit 1916 — wie in Deutschland ! — sollte die

Leute , die seit der Novemberrevolution die

Schuld an der — internationalen ! — Kohlennot geben ,
veranlassen , ihre Meinung gewissenhaft nachzuprüfen . Es

müssen doch gleichartige , internationale Ursachen
das Förderergebnis beeinflussen .

Tatsächlich werden in England wie in Deutschland die -

selben betriebstechnischen und sozialpolitischen Ursachen
des Förderrückganges beklagt . Die englischen Bergarbeiter
erklären , die für die Inangriffnahme der eigentlichen Mineral -

gewinnung notwendigen Vorrichtungsarbeiten seien während
des Krieges nicht in dem nötigen Umfange erfolgt — übri -

gens charakter stisch für j e d e Hochkonjunktur im Bergbau ! — ,
die Betriebseinrichtungen seien infolgedessen unordentlich ;
es fehle den Gewinnungsmannschaften an leeren Förder -
wagen , auch das sonstige Arbeitsgerät lasse sehr viel zu wün -

scheu übrig : es fehle an Holz zum Verbauen , auch an Eisen ,



bahntvagen für J >en Abtransport . D! e ganze Betriebs -

Maschinerie sei technisch in Rückstand geraten . Und wir ver -

nehmen die Anklage aus englischen Arbeiterkreisen , die

Grubenbesitzer übten passive Resistenz , um auch

cnrf bisse Weise die öffentliche Meinung gegen die Ueberfüh -
rung des Bergbaus in die Staatsverwaltung zu beeinflussen .

Zu diesen antisozialistischen Agitationsmitteln rechnen

die Bergarbeiter auch die gegen ihren Willen von der Re -

gierung dekretierte Erhöhung des Kohlenprcises um sechs

Schilling . Der von den Arbeitervertretern in der zwecks
Untersuchung der Bergbauzustände eingesetzten „ Königlichen
Kommission " lBorsitzender Richter Sankey ) erstattete Son -

derbericht kritisiert die verhältnismäßig schlechte Entlohnung
der Bergleute , die sich während des Krieges im Interesse des

Landes größerer Lohnbewegungen enthalten hätten . Die

Lebenskosten seien stärker als die Löhne gestiegen , die Wirt -

' chastliche Lage der Arbeiterschaft habe sich daher verschlechtert .
Vor dem Kriege betrug der Unternehmergewinn pro Tonne
l Schilling , er stieg 1918 bis auf 3 Schilling 6Y2 Pence .
Darum fordern die Arbeiter namhafte Lohner -
höhungen , ohne daß deswegen die Kohlenpreise er -

höht worden sollen . Sie fordern die Beseitigung des

Privatunternehmertums im Bergbau .
Man braucht in manchen Berichten nur statt „englischen "

. �deutschen " Kohlenbergbau zu setzen : Fast genau die -

je l b e n Klagen über betriebswirtschaftliche und sozial -
politi ' che Mißstände , wie sie uns durch die englische Fachpresse
aus dem Bergbau des Jnselreichs übermittelt werben , kann

man in unserer Fachpresse auch über den deutschen Bergbau
lesen . Also muß es sich doch hier um Uebelstände handeln ,
die mit Staatsverfassungsfragen und politischen Umwäl -

zungen nichts zu tun haben , sondern als wirtschaftliche
Folgen ' des langen Krieges mit seinem
Raubbau an Menschen und Dingen gelten müssen .
Wird man sich darüber allseitig klar , dann « müssen sich auch
die Wege zur Besserung erkennen lassen .

F ö r d e r r ü ckgang und Kohlennot überalll

Im russischen Tonezbecken ging die Förderung 1919 um
50 Proz . gegen 1918 zurück . Frankreich , Belgien ,
Böhmen und Galizien melden fallende Kohlenförde -
rung . Polnische Blätter schildern die Kohlennot in den

schwärzesten Farben . Der polnische Landtag beschloß am
10 . Juli im Dombrowkabecken das Drei schichtensyftem ,
innerhalb 24 Stunden , einzuführen : es gilt also dort die
A ch t st n n d e n s ch i ch t , wcchrend wir in Oberschlesien die
7- bis 7 Va stündige Schicht haben . Eine Schichtverkür -
zung werden die ober schle fischen BerHlente ,
wenn sie polnische Staatsbürger werden , also nicht zu
erwarten haben ,

In Monarchien , in demokrat ! schen und auch in proletari -
' chen Räterepubliken ging die Kohlenförderung total und

pro Kopf zuiAick� In Rußland und in Ungarn suchte man
das durch Androhung empfindlicher Disziplinarstrafen , auch
ourch Aushebung der Freizügigkeit der Bergarbeiter zu ver -

hindern . Es half nicht . Woraus zu ersehen ist , daß wir es

hier mit einem wirtschaftlichen Vorgang zu tun haben , der

durch eine bestimmte Staatsverfassung , sei es auch des - aller -

radikalste Rätcregiment , nicht aus der Welt geschafft wird .

Di ? Befürworter von allerradikalsten staatspolitischen All -

Heilmitteln übersehen ja auch vollständig , daß aus natürlichen
und betriebstechnischen Gründen in den alten Bergbaude -
zirken so gut wie allgemein — schon vor dem Zkriege — die

Förderung pro Arbeiter eine sinkende Tendenz aufweist .
Diese abzuschwächen , wenn man sie nicht durch Erschließung
neuer , kohlenreicher Gruben ausheben kann , was immer

schwerer wird , das ist die Aufgabe der internationalen Kohlen -
Wirtschaft . Dazu mutz eine rationelle Ausnutzung der ge -
förderten Kohle treten .

In England klagen die großm Eisen - , Stahl - und

ionstiaen Metallindustrieb , Textilindustrien , die Eisenbahnen ,
die Gas - und Elektrizitätswerke , der Schiffbau , die SchiffahrtS -

gesellschaften ulw . über einen Kohlenmangel , der bald zahllose
Werke zum Stillstand nötigen würde . Der Hausbrand ist so

schlecht oersorgt , daß im Winter katastrophale Er -

e i g n i s s e befürchte ! werden . Genau wie bei uns , nur

daß unsere Aussichten wahrscheinlich noib

schlimmere sind ! Amerikanische Aushilfe kann bei der

gewaltigen Größe der europäischen Fehlmengen bei weitem

n ' ä t ausreichend beschafft werdyi , schon wegen der Transport -
Verhältnisse . Welches Interesse könnten wir Deutsche daran

haben , daß füh in irgendeinem Lande die Kohlenförderung
etwa durch Streiks noch verminderte ? An dem Gegenteil sine
wir , wie ganz Europa , lebhaft interessiert . Wir können nur

wünschen , daß in allen kohlen fördernden Ländern recht
bald Mittel gefunden werden , durch welche die Arbeits -

fähigkeit und Arbeitsfreudigkeit der mühsam schaffenden
Kohlenbergleute gehoben werden , indem ihr schwerer Beruf
materiell und moralisch gewürdigt wird .

Denn ' der Mensch ist doch der aiissckvlaggebende Faktor .
Auch im BergwerkZbetriebe . Er ist jetzt die interna ti o -
nale Wirtschaftsangelegenheit von h ö ch st e r

Bedeutung . In England wie in Deutschland muß mit groß -
zügigen Mitteln an die Beseitigung dxr Kohlenkrisis heran -

gegangen werden , wenn wir nicht wollen , daß der kommende

Winter eine Schreckenszeit für die Menschheit wird .

_
O t t o H u e.

Unruhen in Ttiest .
Dir „Frankfurter Aeiluna, " rrfälirt auS Lugano : Nach Mcl -

i »ung drS „ Sccolo " kam rS in T r i r st zu schweren Z n -
samwcn st ästen zwischen Karadinieri und einer Volksmenge , wo -
bei onf beiden Seiten mehrere Opfer fielen . Ursache und Zusanimcn -
hang gehen aus der Meldung nicht klar hervor . Die Arbeiterschaft
setzte zu « Protest einen eintägigen Generalstreik ins Werk . Die
Schule und die VereiiiSlokale der Slowenen sowie die Rcdaktions -
räume des slowenischen und italienischen SozialistenblatteS wurden
während der Unruhen angegriffen .

wenöung im poliziftenftreik in Liverpool ?
Laut Amsterdamer Tclegraaf meldet die „ Times "

auS Liverpool , daß in dem Streik der Polizisten eine Wen -

dung eingetreten ist . Zahlreiche streikende Agenten haben die

Behörden ersucht , sie wieder einzustellen , und erklärt ,
daß sie durch Einschüchterung zum Streik gezwungen worden

seien . Andererseits droht in Liverpool ein Streit des Eisen -
bahnpersonals , der 20000 Mitglieder des Eisenbahnvcrbandes
umsaßt und zur Folge haben dürfte , daß Liverpool von der

übrigen Welt vollkommen abgeschnitten würde . Der Straßen -
bahnvcrkehr in Liverpaol liegt still . Das Schlachtschiff Baliant

liegt dicht beim Zentrum der Stadt vor Anker . Während der

Plünderungen wurden Klaviere aus den Häusern geschleppt
und auf den Straßen getanzt .

flusdreitung des Streiks in Lonüor » .

Rotterdam , d. August . Der „ Nicuive Rottcrdamfche Courant "
meldet aus London über den Teilstreik der Polizisten : Augenblick -
lich befinden sich 1054 Polizisten im Ausstand . Ihre Zahl vermehrt
sich jedoch von Tag zu Tag ! Der Ausstand der Maschinisten und

Heizer auf der Londoner Südwest - Bahn hatte zur Folge , daß auf
dem Bahnhof Nin « Elms von 500 Lokomotiven nur 30 im
Dienst gemeldet iverdcn konnten . ES liegen Anzeichen für eine
Ausdehnung des Streiks vor . _

Streikausbreitung in Amerika .
DaS Reutcrsche Burcraa meldet vom Dienstag aaS

New Aork , daß 450 000 Eisenbahn - , Dampfschiff - und Fracht¬
transport - Angestellte sich den übrigen Eiseubahoardeilrrn angeschlossen
haben und die Hrrabsctzuug der Kosten für Lebensunterhalt bezw .
Lohnrrhähung fordern . _

BrbritSwiederaufn ahme in Le Havrr . Der Streik im Hafen von
Le Havre ist beendet . Die Arbeit wurde gestern wieder auf «
genommen .

Heier Rumänien .
Die Rumänenherrfchaft in Huöapeft .
Der Telegraphen - Nnion wird gemeldet , daß dir Rumäne » noch

am Montag Abend iämtli - tie Telephon , entralen , das Hauptpostamt ,
die . Bahnhöfe und die öffentlichen Gebäude besetz ! haben . Am Man -
tag beichten dir Rumänen ferner die Bcrbiudungsbrücke und ließen
keinen Zug pa sicrcn . Infolgedessen wurde abcnds der Mige - Wieuer
Zug noch zurückgrhalten .

König �eröinanö auf üer Iahet nach Suüopest !
Wien , 5. August . ( D. - fl ) Amtlich wird aus Bukarest ge«

meldet , daß König Ferdinand von Numäuic » im Tonderzug nach Buda -
Pest abgereist ist . Bon feiten der rumänischen Truppen soll dem
König in der unzar schen Hauptstadt ein feierlicher Tmpsang bereitet
werden .

Der gestrige rumänische Heeresbericht bestätigt ,
daß die militärische Besetzung ganz Ungarns im
Gange ist .

Intervention öer Latente .
Wien , ö. August . sMelbung der Telegrwen . Kompaame . ) An -

gestchts des selbständigen Borgchens RuwäriienS gegen Ungarn be «
absiwtigt der Oberste Rat der Friedenelonierenz ,u intervenieren
Der französische Oberbefehlshaber der Onenlarinec General Franchet
d ' Esperay hat bereits « » w- ilung erhalte », rumänische lieber «
prrffe gegen die Bestimmungen der Friedenskonferenz ,u verhindern .
Die mrliläriiche Besetzung Ungarns durch rumänische Truppen stößt
auf den Widerstand der Alllierten . Den Slumänen soll nach den
Pariser Beschlüssen nur gestattet werden , die ungarischen Gebiele
mit rumänischer Bevölkerung zu besetzen . Zur Neberwachung der
Vorschriften des Obersten Rais werden von den alliierlen Mächien
besondere , mit großen Vollmachlen ausgestaltete Militärmisstonea
nach Budapest enlsandt .

Alliierte Truppen im�nmarsch aufSuüapeft .
Die Wienep Blätter melden , daß 2500 Mann sranzö «

sischer Truppen von der Szegedmer Front in Budapest ein «
marschieren werden . Die tichechisch . slowatilche Armee
sei gestern über die Demarkationslinie vorge -
rückt , sie sei mit schwachen Kräfien im Anmarsch aus Budapest .
Nach Meldung der „ Neuen Freien Presse " seien bereits englische
Truppen von Fiume unterwegs nach Budapest , um an der
Besetzung der Hauptstadt teilzunehmen .

Lntroa�nung öer ungaristhen Truppen .
Noch einer Meldung des Ungarischen Korreivondenzbureaus

hat der Chei der Budapestcr Mission , Oberstlculnant Romanelli ,
am 3. August eine Note an die ungarische Regierung gerichlel , in
der mit Rücksicht daraus , daß der neuep ungarischen Regierung zur
Sicheiurg der Ruhe und öffmtlich ?n Ordnung jetzt die rumänischen
Truppen zur Berfügung stSnden , verlangt :

1. Die ungariicke Armee aus die im WaffenstillsiandSvertrag
vom 13. Noveniber 1918 festgesetzte Stäike zu bringen und in enl -
iprechende » Friedensstandorten unterzubringen ,

2. die Zivilbevöilerung der Haupisiadt ' und deS ganzen Landes
zur Abgabe aller Schußwaffen , außer Jagdgewebren . von Munition ,
Handgranaten und Sprengmitleln aiitzutorderik . und

3. die Umgestaltung und Entwaffnung der Roten Armee ehestens
in Angriff zu nehmen .

Eine Direktoriumsrcgierttng ?
Da ? „ Ncue Wiener Tagblait " meldet , daß znr Sicherung eines

einheitlichen Borgehens der Regierung angesichr ? der schwierigen
Lage in Budapest ein brcigliedrigrS Direllorium onS zwei bürger¬
lichen und einem sozialistische » Mitgliede werde gebildet werden ,

? uüenpogrome in üer Ukraine !
Der Korrcipoildenl der „ Times " in Warschau meldet furchtbare

Einzelheiten über große Judenpogrome in der Ulrgine . Die gegen
die kommunistischen Kommissare Erbitterten nahmen den Umstand ,
daß eine Anzahl der Kommissare Juden sind , zum Anlaß , um unrer
der südischen Bevölkerung zu morden und zu plündern . Sie tragen
Binden mit der Aufschrift

To » den Inden rettet Rußland k
In Schitomir sollen 1200 Inden , in Kasatin « 00 . in FelSzttn »

90 , in Fastow und Berdilschew 2000 Juden ermordet worden sein .

kälori « zu Grunde , d. h. jene Wärmemenge , welche imstande ist .
l Liter Wasser um 1 Grad Ceksius zu erwärmen , so ergibt sich
folgendes : Di « 200 Millionen Tonnen Kohle , die wft 6: s zum
Kriege alljährlich förderten , liefern bei ihrer Berbrennung 1400
Billionen Kalorien . Die Sonne dagegen strahlt aus den Boden
Deutschlands alljährlich rund 1,4 Trillionen Kalorien , d. h. t000mal
soviel . Rechnen wir üppig , daß Deutschlands Äohlenvorrat bei der
jetzigen Förderung noch auf 2000 Jahre reicht , so wäre die gesamt «
Kohle , dre im deutschen Boden liegt , imstande , die Sonnenenergie ,
welche uns im Laufe zweier Jahre zustrahlt , geradezu zu decken .

Diese Zahlen zeigen aber , daß wir die unmittclbar « Ausnutzunq
der Sonnenenergie und damit auch die w- irlschastlichste Maschin « ,
welche Somrcnenergie unmittelbar m die für uns wertvollste Form

t ' Mischer Bindung zu überführen vermag , nämlich die grüne
flanze niemals entbehren können . Wir werden in einer künftige «

Entwicklung bestrebt sein müssen , aus unserem Boden mit Hilft
einer Jntcnsivkultur ungleich größere Mengen an Zellulose und
Stärkemehl zu gewinnen als bisher . Die weitere Verarbeitung dieser
beiden Grundstoffe der organischen Chemie kann dann - aber in der
Tat auf chemischem Wege unter Zuhilfenahme der Steinkohlenener -
gie erfolgen . Als Basis können uns die Zellulose für die Bekleidung ,
die Stärft und Zucker für die Ernährsing »« solcher chemlscheri
Industrie alles liefern , was wir brauchen Eine derartige Entwich -
lung würde zunächst wieder Ine Lebenömöglichkeiten gewaltig er -
böhen . Während das rein agrarische Deutschland etwa 35 Millionen
Menschen auskömmlich ernährt « und das weltwirtschaftlich gerichtete
Deutschland Nahrung für 70 Millionen bot . würde die nächste Wirt -
schastsperiode die Einwohnerzahl verdoppeln und vielleicht vervier -

fachen . Soweit ist der Entwicklungsgang klar vorgezeichnet . Zu ,
wünschen wäre nur . daß solch technischer Fortschritt zur nächst -
höheren Wirlschaftsstuft nicht nur die Lebensmöglichkeitcn erhöht ,
sondern auch die Summe der Lehensannehmlichkeit für jeden ein -

zelnen vermehrt . ' In dieser Richtung müßte sich eine zielbewußte
soziale Entwicklung bewegen . _

Nstizen .
— Die Aufgaben der Universitäten hat Genosse

Minister Harnisch in einer Rede in Bonn ( zur Hundertjahrfeier der

Universiiäl ) umrissen . Die » eue preußische Regierung wird — sagte
er — unter keinen Umständen die unbedingre ForichungSfreibeit ,
da » unbedingte und unbeirete Streben nach Wahrheit ' antasten
lassen . Die Universitäten als große Forschungsanstalten müssen
frei und unabhängig nach oben und unten sein . Die Univerfitäl «-
resorm wird nicht über die Köpfe der Hochschulen hinweg gemacht
werden , sondern die Vertreter der Hochschulen werden in auS -
giebigster Weift zur Mitarbeit herangezogen werden . iHossentlich
wird aber auch dem Zunsiweien der Universitären und dem Ueber -

gewicht der zumeist reaktionären Senate ein Ende gemacht . )
— Die Zahl der plattdeutsch Sprechenden gibt

Franz Fromme nach einer vorsichtigen Schätzung , die wahrschein .
lich der Wirklichkeit ziemlich nahe kömmt , mrt \ \ y » Millionen an ,

Steilen rickitel in „ Niedersachscn " an die maßgebenden Stelle » die

dringende Bitte , bei der nächsten Bolkszähluna di « bisher untev -

Htebtoe Frage nach der niederdeutsche » Sprache zu stelle », B.

Technische wirtschafisgejchichte .
Bon HanS Dominik .

Die Betrachtung der bisherigen EntWickelung der Menschheit
zeigt , daß zwar die Lebensmöglichkeiten im Lauft der Jahrtausende
infolge technisch « Entdeckungen und Fortschritte stets größer gewor -
den sind , daß aber das Leben für den Einzelnen im Durchschnitt
wenigsten « dft gleiche Summe von Freuden und Leiden , von An «

nehmlichkeiten und Unannehmlichkeiten behalten hat . Noch einmal
also ganz kurz und knapp gesagt : die technische und wirtschaftliche
Ennvicklung der Menschheit hat zwar für immer größere Menschen -

mengen dre Lebensmöglichkeit geschaffen , aber das Schicksal deS Ein¬

zelnen ist dabei kaum vecbcsftrr worden .
Betrachten wir nun diese Entwicklung selbst , so zeigt sich, daß

wir uns gegenwärtig in der fünften Wirtschaftsperiode des Men -

schengeschlechtes befinden und wahrscheinlich schon am Beginne
eines sechsten Abschnittes stehen . D: e Entwicklung beginnt in alters «

grauer Vorzeit mit den sogenannten Sammelvölkern , die ohne
Waffen und Geräte nur einsammeln , was st « auf ihren Sireifzügen
eben finden und mit Händen greifen können . Einan grdßen Fort¬
schritt bedeutet danach die technische Erfindung von Schußwaffen ,
wie Sckzleudersteinen , Schlingen , Fanggruben und dergl . , welch « di «

zweite WirtschaftSepoche , diejeifige der Jägervölker , einleitet . Weiter

lernt es dann der Jäger , jagdbares Getier , welches lebendig in seine
Hände fällt , für die Zeiten der Not aufzubewahren , zu zähmen und

schließlich zu züchten und in Herden mit sich zu führen . Damit aber
kommen wir iu die dritte WirlühaftSperiods , dieftnige der Hirten¬
völker . ES sind gezwungenerweise auch Wandervölker , denn für ihre

Herden müssen sie ständig neue Weiden aufsuchen . Bi » auch hier
wieder der technisch « Fortschritt weiter hilft , bis man eS lernt , die

Pflanzen « bem ' o für die Zweck « des Menschen zu zähmen , wie bis -

ber dft Tiere und di « viert « Periode , diejenige deS Ackerbaues ,

beginnt .
Die hier geschilderten Epochen folgen nicht scharf Hinterai neun -

der , sondern sie lauft « nebeneinander her . und wir finden heut an

verschiedenen Stellen noch reine Hirtenvölker , ja sogar reine Sam -

meftölker . als Ueberbleibsel von früheren Kulturperioden . Auch di «

einzeln « Periode bedeutet niemals « inen Stillstand , sondern in je¬
der geht der technische Fortschritt weiter . Er bringt die Jaxchwaffen
zur Höhe de » Repetiergewehres mit Zielftrmwhr und führt den

Ackerbau zur wissenschaftlichen Bodenbearbeitung »fit Aruchtfolge ,
Kunstdimgung und dergl . mehr . Durch all « Perioden hindurch
macht sich ferner « m gewisser Güteraustausch bemerkbar . Schon zu
den Jägervölkern Nordeuropc . « kommen in dem zweiten Jahrtausend
v. Chr . phönizische Händler , um beispielsweise wertvolle Felle gegen
Bronzewaffen einzuhandeln . 3000 Jahre später finden wir bereits

einen lebhaften Handelsverkehr »wischen Mitteleuropa und Indien ,
welcher den Austausch besonder » deutscher Waffe » und Schmuck -
lochen gegen indische Gewürze vermittelt . Aber ausnahmslos galt
dieser Handel LuxuSgegenstäniden . Dinge » . Re da « Leben wohl
neeMtefeiv aha letzten Gute « doch für alle Beteiligte « enrtyfrrflch

Den großen Umschwung brmgt erst das 19. Jahrhundert , das

Zeitalter des Dampfes und der Elektrizität , welches den Menschen
die Arbeit im Sinne reinmechanischer Kraftleistung in weitgehendem
Matze abnimmt und Transportmittel von unerhörter Billigkeit und

Leistungsfähigkeit schafft . Erst durch diesen enormen technischen Fort -
schritt wird die fimfte Periode , die Epoche einer allgemeinen Welt -
Wirtschaft , möglich . Nicht nur Luxusgegenstände , sondern alle Le -
bensmittel können jetzt mit gutem wirtschaftlichen Erfolge um den

halben Erdball transportiert werden , die Fruchtbarkeit tropischer
Zonen kann für die Bevölkerung Europas voll ausgenutzt werden .
So geht denn ein europäischer Staat nach dem anderen zu ? In -
dustrialifierung über . Ein immer größer werdender Teil der Be -
Völle rung widmet sich der Herstellung der Jnduftriecktzeugniss «, für
welcbe im Ausland « Rohstofft und Lebensmittel eingehandelt wer -
den können . Für Deutschland bedeutet di « Industrialisierung zu -
nächst ungefähr eine Berdoppeluna der Lebensmöglichkeiten . Wäh -
rend das ackerbautreibende Deutschlanti der vormärzlichen Zeit
etwa 35 Millionen Einwohner hat und durch Auswanderung all -

jährlich hunderttausende Menschen verliert , vermag das industrielle
Deutschland des 20. Jahrhunderts bei geringfügiger AuSwande -

rung fast 70 Millionen zu ernähren .

Und «sin beginnt die Welle der Industrialisierung sich zu über -

schlagen . In England wird der Ackerbau zugunsten ver Industrie

vernachlässigt . In Deutsckland läßt sich die Landwirtschaft nur ge -
waltsam durch hohe Zollschranken erhalten . Die Vereinigten
Staaten schaffen sich eine Industrie , die den eigenen Bedarf reichlich
deckt und schon . läßt sich vocauSfthen , wann auch der letzt « afrika -
nische Neger ei, , heißumworbenes Objekt fiu : die europäischen und

amerikanischen GeschüftSreiseride » in Badehosen und Rasiermessern
fein wird .

In diesem Stadium der Entwicklung platzt der überheizte Kessel
und der europäische Weltkrieg bricht aus . Er bedeutet für Deutsch
land den Abschluß von der Weltwirtschaft und die harte Notwendig -
keit , sich mit eigenen Mitteln zu behelftn . Di « Not treibt gewaltig
zu Erfindungen , nicht nur aus dem Gebiete der Zerstörungswerk -
zeuge , sondern auch auf demjenigen de » Lebenshaltung . - Aus der

Lust schafft » wir uns Dungstofft im Wert « von Milliarden . In
der Retorte zwingen wir die Natur , aus Rohstoffen Eiweiß aufzu -
bauen . Dft gemein « Holzfasser verwandeln wir in Seide und Baum -
wolle . Mit dft san eisten Versuchen aber treten wir nun bereits in
die sechste WirtschaftSepoche der Menschheit , in welcher das einzeln ?
Gebiet aus dem Getriebe der Weltwirtschast nur nimmt / waS es
wirklich unbedingt braucht , alles übrige aber mit Hilfe der eigenen
Enecgieguellen und Rohstoffe herstellt .

Freilich wird diese Zeit ein wenig anders aussehen , al » bisher

wohl gelegentlich in kühnen Zukunftsplaudereien gefabelt wurde . ES

wäre unsinnig und unwirtschafttich . wenn wir bei der Entwicklung
kommender Jahrzehnte und Jahrhunderte alles mit Hilft der Stein -

kohlenwärme in der Retorte machen wollten . Im Gegenteil müssen
wir »fit dieftm Energiekapital , welches uns aus vorsintflutlichen

Zeiten überkommen ist , mehr denn ft äußerst sparsam wirtschaften
und desto mehr die unS dauernd zuströmenden Zinsen aus dem un -

gleich größeren Kapital der Sonnenenergie ausnutzen . Legen wi « für
fe - chip . i . y tat Wärmeeinheit der sogenannten Kilogram » » -



D! e Internationale In Luzern «
( Eigener Drahtbericht deS . Borwärt »

Die Organisation der Internationale ist in der Kommission
2 Ende beraten , dagegen rst die Kommissionsberatung über den

Wiederaufbau der Internationale noch lange nicht zu Ende , Es
liegen eine ganze Anzahl don Resolutionen vor , und es muh heute
abend abermals eine Nachtsitzung abgehalten werden . Für morgen
vormittag ist die zweite öffentliche Plenarsitzung einberufen . Die
Organisationslommission beschäftigte sich heute nachmittag mit der
Frage der

Errichtung eines internationalen sozialistischen Pressedienstes .

In der Erörterung wies Grumbach ( Frankreich ) darauf hin , daß
über den 21 . Juli in der " ganzen deutschen Presse
ein großes Mißverständnis geherrscht habe . Die
französische Absicht bei der Kundgebung des 21 .
Juli habe sich in der Haupts ach e gegen die Teu¬
erung gerichtet , während man in - Deutschland der Meinung
war , es habe sich besonders um eine Kundgebung gegen den Per -
salllor Frieden gehandelt . Solche Mißrerständnipe beweisen die '
Notwendigkeit einer eigenen Information der sozialistischen Presse .
In der Debatte wurden die Schrvierigbeiten , die einer solchen Ein -
rich ung gegenüberstehen , gründlich besprochen , und man hat be -
sch. offen , «in « Kommission aus Sachverständigen einzusetzen , welche
die Beratung dieser Frage auf dem internationalen Kongreß im
Februar vorbereiten soll . _

Gegen öie wilüe Ginfuhr .
Der wilde Handel an der Grenze deS besetzten Gebietes

steht in üppiger Blüte . Große Mengen verschiedenster , in

Deutschland lange entbehrter Lebens - und Genußmittel wie

auch von Bedarfsgegenständen werden auf allen möglichen
und unmöglichen Wegen nach dem unbesetzten Deutschland
eingeschmuggelt . Sie finden hier willige Aufnahme , und die

Händler , Schieber und Schiebergenossen
machen glänzende Geschäfte . Ausländischer Ge -

Kbäftsgeist , bakschischlüsterne Grenzposten , gewissenlose
Beamte und Angestellte und andere Gegner der „ Zwangs -
Wirtschaft " arbeiten zusammen , um die letzten Reste von Ord -

nung und Organisation zu untergraben . Die deutsche Mark
wandert in ungezählten Beträgen in das Ausland , zum Teil

für zu hohe Preise und zum andern Teil für Waren , die dem

einzelnen vielleicht wünschenswert sind , für die gesamte
deutsche Wirtschaft aber angesichts der gegebenen Verhält -
nijse durchaus entbehrlich sind . Die neuerliche Verschlechte -

rung der deutschen Valuta ist in der Hauptsache auf die

Ueberhandnahme der w i l d e n E i n f u h r an der westlichen
Grenze zurückzuführen . Damit hängt aber eng zusammen
die unerwünschte Verteuerung der auf dem ordnungsmäßi -
gem Wege nach Deutschland gelangenden Waren .

Die Schieber und Schiebergenossen , die bei dem laufen -
den Verbraucher Unterstützung finden , wahren rücksichtslos
ihre Vorteile , und der einzelne Verbraucher sieht nicht die

Zusammenhänge und Verderblichkeit dieser Methode . Um
so mehr muß die Regierung darüber wachen , daß diese Zu -
stände nicht noch mehr Verderben anrichten , als was durch
Krieg und allgemeine Demoralisation schon verdorben ist .
Wenn darum die Regierung eine strengere Ueber -

wachung der Einfuhr aus dem besetzten Ge -
hat anordnet und durchführt , so handelt sie nicht nur im

Interesse der gesamten deutschen Wirtschast , sondern sie kann

auch über praktische Erfolge berichten , die dem einzelnen
Verbraucher schon recht fühlbar geworden sind . Gegenüber
dem Rückgang der Schleichhandelspreise , von dem die Presse
täglich berichtet , verschlägt es nichts , wenn das Unter -
binden des wilden Handels cm der Grenze l o -
k a l e Preisschwankungen auslöst . Wenn eine Zeitungsnach -
richt z. B. davon spricht , daß infolge der scharfen Maßnah -
men der Behörden der Preis für englische Seife von 8 bis
11 M. gestiegen sei — Preisschwankungen , wie sie als Folge
der Spekulation zu allen Zeiten und auf allen Marktgebie -
ten vorkommen — , so ist demgegenüber zu halten , daß durch
das Eingreifen der Regierung und ihre Ernährungspolitif
ein stetiges Fallen der Schleich Handelspreise
beobachtet werden konnte . Viel höher aber noch als diese
Wirkung ist die Sorge um unsere Valuta zu bewerten .
Der wilde Handel an der Grenze und daS daraus resultie -
rende Abwandern unserer Mark in das Ausland wirkt in
einem Maße preisverteuernd , daß die Regierung unverant -

wortlich handeln würde , wenn sie nicht alle Machtmittel an -
wendete , um den volksschädigenden Auswüchsen einer skrupel -
losen Gewinnsucht zu steuern . Durch . die Maßnahmen der

Regierung kommt nicht weniger Ware in das

Land . Die Eingänge werden jedoch gleichmäßiger
verteilt , und den katastrophalen Schädigungen unserer
gesamten Wirtschaftspolitik kann vorgebeugt werden , wenn
die Regierung über das Maß und die Art der Einfuhr be¬
stimmt . _

Der Kampf gegen üen Wucher .
Zur Bekämpfung de » Wuchers und Schleichhandels hat der

vreursische Siaaiskommiffar für BolkSernährung die Errichtung von
Wucherdezernateu in allen Städten mit mehr als 1<X) <XX1
Einwohnern sowie in größeren Industriestädten veranlaßt . Die
Dezernate sollen �di« bisheripen Maßnohmen gegen den Wucher
wirtsam unterstützen und nach emer Anregung de » ReichSernährungS -
Ministers in ähnlicher Weise in den einzelnen deutschen Freistaaten
eingeführt werden . Aul die Mirarbeil der Arbeiter « und Ver -
braucher Organisationen bei der Bekämpfung de » Schleichhandels und

Kriegswuchers wird besonderer Wert gelegt . Dem Zentralrat der
dcmichen Republik wurde von dieser Anregung ebenfalls Mitteilung
gemocht . Die Zentralorganisation der Sewerlschaften wurde ersucht .
mit der Benennung geeigneter Personen zu Hilfsorganen an der

Bekämpfung deS Wucher » mitzuwirken . Die Organisationen haben
sich zur Mitwirkung an der Ausführung der Bestimmungen bereit
ertlärr .

In einer weitere » amtlichen Mitteilung werden die Preis -

PrilsungSstellen zu einer schärferen Wahrnehmung ihres
NechteS , durch Festsetzung von Richtpreisen «in « angemeffene Preis «
bilouug zu eruiöglichen , ausgefordert . Die Strasvecfolgungs -
b - börden sind angewiesen , bei Zuwiderbandlungen gegen die Be -
stimmungen über den Preiswucher nachdrücklich einzuschreiten . Zur
Miiarbeit an den Preisprüfungsstellen sollen Hersteller und
Händler , soweit st « dem legitimen Handel augehören , herangezogen
werden .

«kiae Nemeler KommWon nach Versailles .
Das . Memeler Dampsboot " meldet : Da , au » den Memeler

Stadtverordneten u » d den KweislaaSabgeordneten de » abzutretenden
Gebietes nördlich der Memel bestehende Vorparlament hat in seiner
heutige » Sitzung , an _ber die National - Litauer nicht teitnahmen ,
eine Abordnung von fünf Herren gewählt , die sich » ach Bersaille »
oder Pari » begeben foll . um mit de » alliierte « Regierungen durch
Vermittlung de . Auswärtige » Amte » in Verbindung zu treten , um
die Wünsche der ftexiliennrg de » Ärnrigebiete » zum Ausdruck

m hrin » » - - - -i — i - . . . _ _ _ _._ _ _ _ _ _« u . .

M öen vollzugsrt
Bon unseren Genossen im VollzugSrat wird uns ge¬

schrieben :
Endlich ist Euch die Sprach « zurückgekehrt . Am 24 . Juli haben

wir klar und deutlich die Gründe , welche uns zum Austritt ge -
zwungen , der breiten Oeffentlichkeit mitgeteilt . Jetzt endlich am
4. August finden wir Eure Antwort in der „Freiheit " .

Ihr seid jeder klaren Antwort ans dem Weg « gczangea .

Ihr entstellt , verdreht , schimpft und verleumdet in einem fort .
Diese Manier gehört allerdings bei den Berliner Unabhängigen
auf das Gebiet der unbegrenzten Möglichkeiten , Wir find ent -

schlössen , den Kampf um den Sieg polltischer Weltanschauung mit

jedem Gegner , ob rechts oder links , entschlossen durchzuführen .
Doch unsere Waffen sollen rein bleiben .
Wir haben vom Größenwahn politischer Dilettanten gesprochen .
Wir haben Euch das Recht , Sozialdemokraten zu sei »,

Abgesprochen .
Wir haben Eure Tätigkeit als rein parteipolitische bezeichnet .
Wir treten den Beweis dafür an .
Da » alles tun wir und können wir , ohne an der Ehrlichkeit und

dem tiefen� Ernst Eurer politischen Weltanschauung zu zweifeln .
Wen » unsere Waffen scharf sind , wenn unsere Hiebe sitzen , so doch
nur , weil nackte Tatsachen die Wucht unserer Argumente bestätigen .
Euch bleibt eS vorbehalten , ohnmächtig vor Wut in den Dreck zu
greisen . Von Verrätern , Lakaien . Lügnern , Gelben , elenden Vev -

leumdern und was sonst noch zu kreischen und zu toben . «
Nur weiter so , uns rührt das alles nicht !
Wir haben den Arbeitern mitgeteilt , daß Ihr Euch in den

Zellen 23 in der behaglichsten Weise einrichten konntet . Der Höhe
Eurer , auch unserer Entschädigung Erwähnung , getan . Das alles ,
um den Beweis zu führen , daß die Regierung in weitherziger Weise
dem Vollzugsrat die Möglichkeit , praktische Arbeit zu leisten , ge -
währt hat . Ihr wendet ein , Brolat ist ebenso wie Müller

eingerichtet . Genosse Brolat heck dem Genossen Müller erklärt , daß
es ihn peinlich berührt , und er damit nicht einverstanden ist , alte

Kollegen und Arbeiter in derart ausgestatteten Räumen zu emp -
fangen . „ Daran haben sich unsere Arbeiter schon gewöhnt, "
war die lakonische Antwort . Es soll schändlich sein , Gehältern Er .

währning zu tun , welche beschlossen wurden , als unsere Fraktion dip

Mehrheit hatte . Durch den fraglichen Beschlutz wurden die Tage -
gelder der Vollzugs rate und der Angestellten erheblich herabgesetzt .

Als eine geradezu niederträchtige Verdrehung der Tatsachen
müssen wir e ? bezeichnen , wenn Ihr behauptet , die Rechtssozialisten
haben alle Versuche der U. S . P . und K. P . zur positiven Ar -

b e i t durch systematische Sabotage zunichte gemacht . So lange
wir die Mehrheit im VollzugSrat hatten , ist alle praktische Arbeit ,

soweit solche geleistet werden konnte , einzig und allein von unsere «
Vertretern geleistet worden . Haben nicht Genossen Eurer Fraktion ,
mit sonderbaren geistigen Waffen einem unserer Mitglieder tätlich

zu Geinüte führen wollen , daß eS sogenannte positive Arbeit gibt ,
welche da » Licht der Oeffentlichkeit zu schelle » hat ?

Ihr bestreitet daS Vorhandensein doppelter Gehälter .
Nun denn , bekommt der Kommunist Lange als leitender Redak¬

teur der Handlungsgehilfen kein Gehalt ? Bekommt Marx als

Bevollmächtigter der Bankbeamten kein Gehalt ? Irren wir uns ,

wir werden nicht abstehen , diese Behauptung mit Bedauern zurück -

zunehmen . In einer Euren letzten Sitzung habt Ihr beschlossen ,
die doppelten Existenzen in den Betrieben zu beseitigen . DaS alt «

Lied von Theorie und Praxis !
Wir haben ein S t u n d e » fchi « bersyst « m an den Puan -

ger gestellt . Blumenthal , Mitglied der engeren , jetzt so radr -

kalen Verwaltung bei MeiallavbeiterverbandeS , spielt dabei eine

erbärmliche Rolse . Da » alle ? soll natürlich Verleumdung sein .
Richard Müller , hast Du Deinen Freund Blumenthal nicht in

offener Sitzung des VollzugSrates unwillig vorgeworfen , daß er ja

Sonntag » nur hinzukommen braucht , um seinen Namen in die

Präsenzlist « einzuzeichnen , um so au » 6 in der Woche
7 Arbeitstage zu machen ?

Der Mentäter auf ftaer verhaftet .
Au » Wien wird gemeldet : Der Slbiffskocb und Metzger Alois

Lindner , der unter dem verdacht verfolgt wird , den Ab -

geordneten Osel und den Major Jahreitz im

bayerischen Landtag e r k ch osjen und den ehe -
m a l i i r n S ta a t S m i ni st e r A u e r verletzt zu haben ,
ist am Abend deS 4. August beim Uebei schreiten der Grenze aus

Ungarn in Sommcrein verhaftet worden . Lindner , der bei der Fest «
nähme einen Selbstmordversuch unternahm , ist geständig » auch
auf den Abgeordneten Auer , in welchem er einen

Gegenrevolntionär vermutete , einen Revolver -

schütz abgefeuert zu haben . Er hat in den letzten Zeiten
in Budapest bei der roten Garde gedient . Nach dem

Zusammenbruch der Räteregierung , hielt er die Zeit für gekommen ,
sich in Sicherhett zu bringen . _

Zur Ablieferung üer Milchkühe . �
Auf eine Anfrage im englischen Unterhause ,

'
ob die

Deutschland auferlegte Ablieferung von 140 000 Milchkühen
mit Rücksickst auf die Ernährung kleiner Kinder und Gebrech -
licher nicht aufgeschoben werden könne , erklärte Bonar Law ,

daß man bestrebt sei , den Mangel an Milch in Deutschland ,
Belgien und Frankreich durch eine verstärkteEinfuhr
von kondensierter Milch zu beheben . Die Erfüllung
der sÄausel des Friedensvertrages , welche Deutschland zur

Lieferung der Kühe verpflichtet , erfolge nicht automatisch ,
sondern werde von der Entschädigungskommission e r st f e st -

gesetzt werden , die den Tatsachen Rechnung tragen wird .

Gegen bie Unternehmersobotage . In einer Besprechung im

Reichswirtschaftsminifterium , bei der Be- rtreter des Reiches und

der Arbeitsgemeinschaften und andere Jnteressentenverdände an -

wesend waren , wurde zur Frage der Unternehmersabotage Stellung

genommen In den seltenen Fällen , wo dies « vorlägen , muß nach

Meinung der Versammelten energisch eingeschritten werden . Zur
weiteren Klärung der Frage wird für die einzelnen Wirtschafts -

gebiete eine Untersuchung eingeleitet , die sich mtt den Ursachen
der erfolgte » oder beabsichtigte » Stillegungen
« id mtt Gegenmaßnahme » befaßt .

Die Vertretung der Entente bei den deutsch - polnischen ver -

Handlungen . Der oberste Rat hat bestimmt , daß die interalliiert «

Milttärmission in Berlin bei den beginnenden deutsch - polnischen

Verhandlungen die alliierten Regierungen vertreten werde .

Amerika » FriedenSheer . Da » Reutersche Bureau meldet aus

Washington , daß der KriegssekretSr Baker dem Kongreß einen Ge «

setzenlwurs unterbreitet hat . der »in FriedenSheer von 610000 Mann
und eine dreimonatig « Nebimgtpssicht für all « 1 » Iah « alte »
ffrnrrr fiffft * .

it » er U . S . p . v . !
Der Ausschluß aus der Organisation war noch

immer daS beste Mittel in der guten alten Zeit , derartiges von
Geldgier diktiertes Stundenschiebertum im Zcumn zu halten . Da »
Gros Eurer Anhänger , alle ehemaligen Gelben und Jndiffe « .
r e n t e n , werden einem derartigen Standpunkt wenig Verständnis '

entgegenbringen . Aber den vielen Alten in Euren Reihen rufen
wir zu :

» Sperrt endlich dir Augen aus ! �

Ihr greift zu der erbärmlichen Unterstellung , wir trügen Schuld
am Lo » der vielen Untersuchungs - und Schutzhaft¬
gefangenen . Einer Eurer einflußreichsten Freunde schveibt
aus der Schutzhaft unter dem 30 . Juni 1019 unter anderem :

„ Werter Genosse Brolat l Ich Mite Dich , meine even¬
tuelle Entlassung zu erwirken . Ich wende mich an Dich , weil
Du meines Wissens ja auch um die Freilassung der Genossen des

Bollzugsrates bemüht warst . . .
Das alles wißt Ihr sehr genau , aber e » muß trotzdem verleumdet
werden . DaS grau : Gespenst der Gegenrevolution darf nicht fehlen .
Der Kampf gegen jede Reaktion und Gegenrevolution ist uns

Lebensaufgabe , der Kampf aber auch gegen jede Gegenrevolution
von links . In Eurer „ Freiheit " vom 20 . Dezember 1013 war

zu lesen :
„ Die Herrschaft der Unorganisierten über die Organisierte »,

der Unwissenden über die Unterrichteten , der Selbstsüchtigen
über die Selbstlosen . Das bedeutet unter den heute gegebenen
Bedingungen die Weiterführung der Revolution . ES hieße nichts
anderes , alS die Revolution degradieren . Und diese Degradation
wäre nur die Vorswfe zum völligen Ruin . "

Und der das schreibt ist fein Geringerer als Karl KautSkh .

Ihr seid es , welche die Unwissenden , die Unorganisierten , die

Selbstsüchtigen unter Vorspiegelung einer Fata morgana zu Schritt -

machern einer Gegenrevolution von rechts einexerziert . Ihr

schmeichelt den Massen mit dem ewigen Schlagwort von der D i k -
tatur des Proletariats . Was heißt das , Diktatur deS Pro -

letqniats ? Wilhelm Liebknecht gibt Euch die Antwort

darauf .
„ Ich nenne Diktatur , wenn eine Gesellschaftsklasse die Ge -

setzgebung dazu benutzt , um die andere rechtlos zu machen . "

Die Diktatur de ? Proletariats auf dem so gezeichneten Weg zu
erreichen , ist die Bahn jetzt frei gemacht . In Deutschland hat , wie

nirgends in der Welt , die werktätige Bevölkerung Recht und Ge -

legenheit , zu Leukern seiner Geschicke Männer zu bestimmen ,

welche ihnen dazu am besten passen . Aber was wollt Ihr ? Nicht
die Diktatur £e® Proletariats .

Aber die Diktatur einer Hand voll verwegener Gestalte «.

Wir eri » nern Euch an die Glanzzeit der „ R e v o l u t i o n ä -

r ' en Obleute " . Wer von Euch war damals nicht dabei . Der

Streit über das Urheberrecht über Januar - und Märzgeschichten

zwischen Euch und d ? » Konmrunisten hat uns wertvolle Aufschlüsse

gegeben .
Ihr seid schuld an all dem Elend unserer Tage . Ihr habt

Euch vermessen , in den Novetnbertagen und später mtt Eurem be -

schränkten Berliner Radaudialekt die Geschicke Deutschlands zu

meistern . Eure vom Größenwahn diktiert « Putschtaktit hat den

Sozialismus , die Sozialdemokratie ungeheuerlich kompromittier� .
Schaudernd haben weite Kreise unsere » Volkes umserer Bewegung

die Gefolgschaft versagt .
Als Vertreter der alten Sozialoe mokrati « werden wir Wetter

Such auf Schritt und Tritt entgegentreten . Vertrauend auf die

geschichtliche Mission des Sozialismus . Di « � Massen fangen an zu

denken . Langsam beginnt Vernunft sich Bahn zu brechen .
Allen unseren Genossen und Freunden rufen Wir zu :

Wer rückwärts sieht , gibt sich verloren ,

Wer lebt und leben will , muß vorwärts schauen !

Die S . P . D. « Fraktio « des Vollzugsrats .

kein interalliiertes Sünöais !

Auf eine Anfrage im italienischen pmckaimentarischen Frieden » -

anSschuß , da ein bereits abgeschlossenes oder geplantes polttischeS
Bündnis mit Frankreich , England oder Amerika die sofortige Ratt -

fizierung des Bersailler Vertrages notwendig mache , erklärte Nitti ,

«S gäbe keine derartige Bedingung . Die baldige Ratifizierung
bedeute nur einen sreundschastÄcheu Akt gegenüber den Verbünde «

ten . Nitti sprach den Wunsch auS , daß Deutschland , Deutschöster -

reich und Bulgarien bald in den Völlerbund aufgenommen wer¬

den . Nur ' noch die Sozialiston stellen sich der Ratiftzierung ent -

gegen . _

Kohlea für Italien .

Bern , 6. August . „ Stampa " erfährt aus Rom . daß die ttalie -

nischen Unterhändler i » Amerika zurzeit 300 000 Tonnen Kohle

auf bereits gecharterten Schissen verfrachten ließen . Die Schisse
können allerdings nicht vor 40 Tagen in Italien eintreffen , doch

hofft man mtt Hilfe der französischen Zu sichren diese Zett zu über -

stehen . _

Znöustrie und Handel .
Volle Wiederaufnahme der WertpaHieruotlerungeu .

Amtlich wird bekanntgegeben : Der Reichswirtschaftsminister
hat im Zusammenhange mit der bevorstehenden amtlichen Rolie »

rung der festverzinslichen Wertpapiere nunmehr die noch bestehen -
den Beschränkungen der Notierung von Wert -

vapierpreisen mit Wirkung vom 10. August ab aufge -

hoben . Somit sind die während deS Krieges verordneten Be¬

schränkungen in der Mitteilung von Wertpapierpreisen und De -

Visenkursen aufgehoben , ohne Unterschied , ob ei sich um Kurse

handelt , die an der Börse amtlich festgesetzt werden , oder um nicht

zugelassene Wertpapiere . Für diese ganze Frage sind von jetzt ad

also wieder ausschließlich die Bestimmungen des Börsengesetzes
maßgebend . Um Mißverständnisse zu vermeide » , wird in diesem

Zusammenhang « darauf hingewiesen , daß die Vorschriften des

ReichsfinanzchinisteriumS über die Ueberlassung ausländischer
Wertpapiere an das Reich hiervon nicht berührt werden . Durch

diese Borschriften ist bekanntlich der Handel mit den vom Reichs -

finanzministerwm damals im einzelnen bezeichneten Wertpapieren
verboten . Diese ? Verbot bleibt bestehen .

»
Die Gründe für die Beschränkungen der Kursnotierungen an

der Börse sind mit dem . Friedensschluß hinfällig geworden - Mit

ihrer Aufhebung werden viele Mihstüude , die als Folge der Ein »

engung des öffentlichen Wertpapiermarktes aufgetreten sind , fchwii, »
den . Die Bedenken , die aus der Furcht vor einer Ausbreitung der

Spekulation gegen die Maßnahm « hergelettet werden könnten .
wiegen gering gegenüber der Tatsache , daß die Wirkung der Ein »

schräniungSbestimmungen im Lause der Zeit innner geringer ge «
worden ist . Bei voller Oeffentlichkeit der Preisgestaltung erhalt «
sowohl die Banken wie das Reich in erhöhtem Maß « die Möglich »
tri », Auswüchses der SHrdilativn entgegenzutreten .



GewersschafisbewMng
Beamtenausschüsse .

Sin Magistratsbeamter sckreibt uns :
Durch Verfügung der preutzitchen StaatSregierung vom 24 . März

1010 wurden die Bestimmungen über die Bildung von Beamten «
ausschüsien bei denMlamSbehörden herausgegeben . An die ItXtlXX )
Beamlen der Gememdebebörden hat man höheren Orts scheinbar
nicht gleich gedacht . Und gerade bei den Gemeindebehörden war
die Bildung von BeamtenauSschüssen auf gesetzlicher Grundlage
ungemein wichtig . Der Einfluh . den die Beamtenschaft der Ge »
meinden auf die Verwaltung , auf das Wohl und Wehe der ganzen
Bürgerschaft bat , ist so ungeheuer groh , dab der Bildung von Be -
amlenauSfchüssen im freiheitlichen sozialistischen Sinne nur das
Wart zu reden ist . Durch eine Rundverfügung des preuhischen
Ministers deS Innern vom Mai d. Js . glaubte man das Ber -
säumte dadurch etwas nachzuholen , dah man die Bildung von
Beamtenausschüssen im Sinne der Staatsbehörden anregte . Dieser
Anregung find die Beamten nun auch wohl allenthalben gefolgt .
ts gibt wohl keine Gemeinde mehr , die nicht ihren Beamten «
auSschutz ber ihrer Verwaltung hätte . Doch wie sehen die AuS -
schlisse aus ? Gesetzlich find sie nicht . Also überall von dem Wohl -
wollen der Gemeindebehörde abhängig . Etwas ist ja zwar dadurch
schon erreicht , dah sich die Behörden weder dem Zuge der Zeit ,
noch der neuen Regierungsform entgegenstellen konnten . Etwa « ,
aber nicht alles . Sind wir nun aber einmal beim Aufbau unseres
Verwaltungswesens , dann wollen wir doch auch gleich ein gutes
Fundament für die fernere Entwicklung errichten . Bei
fast allen bestehenden Beamtenausschüssen spielen die Berufs «
vereine eine große Rolle . Als Sozialisten halten wir auch un -

bedingt den GewerkschaftSgedankew - hoch . Aber die Berufs « oder
Standesvereine , wie sie ja noch aus den Friedenszeiten stammen ,
sind keine Gewerkschaiten , wie sie sich ein Sozialdemokrat vorstellt .
Der Geist , der «och heute in den Berufsvereinen herrscht , ist noch

zu sehr in ddn Fesseln der alten bezopften Bureaukraten , die sozio -
listische Maienluft hat ihn noch nicht erreicht . Zwei Drittel
unserer Beamten schwimmt noch im alten Fahrwasser
und würden «S heute lieber als morgen sehen , daß
die alte Zeit mit den Kaiser - GeburtStagSseiern , Sedan «
festen und dem unausbleiblichen . Hurra ' wiederkäme .
Der Beamtenausschuß soll den Willen der gesamten Beamtenschaft

zum Ausdruck bringen . Durch die Berufsvereine wird dies nicht
erreicht . Die kleine Schar der Vorwärtsschreitenden muß einen

Krieg nach zwei Fronten führen . Einmal gegen den alten noch
immer herrschenden Geist des bezopften Beamtentum « , der Reaktion .
andererseits gegen die Interesselosigkeit , die Indifferenz der anderen

Kollegen . Alle sollen interessiert sein , olle sollen mitarbeiten an
dem Aufbau der BeamtenauSichüsse . Das ist aber einwandfrei

nur dann möglich , wenn die Wahlen zu den Ausschüssen genau wie
bei den AngestelltenauSschüssen , in den BureauS oder den Betrieben

erfolgen . Nicht eine aufgezwungene Bürde soll dem Gewählten
sein Mandat sein , von hohen Gesichtspunkten aus soll er seines
Amtes walten , frei von jedem Standesdünkel , Kastengeist und

Klassenhaß . Dazu müssen wir sozialistischen Beamten un « in erster
Linie durchringen , dann werden die Ausschüsse auch in der Lage
sein , Ersprießliches zu leisten , dann werden sie da « sein , was alle
Beamten von ihnen erwarten .

_
•

Die Musiker und der Schiedsspruch deS ReichSarbeits «
Ministeriums .

Der Deutsche Musikerverband , OrtSverwaltung Berlin ,

schreibt uns :
Im ReichSministerrum fand am 1. August unter Vorsitz des

Herrn LandgerichtSratS Wulf die Tarifverhandlung Wischen der

OrtSverwaltung Berlin deS Deutschen Musilerverbande » und dem

verein der Kaffeehausbesitzer statt . Diese Verhandlung wurde auf
Beschluß des SchlichtungsauSschusseS vertraulich geführt .
Beide Parteien waren damit einverstanden , daß Berichte über die
verhandlung - nicht eher veröffentlicht werden sollten , bevor nicht der
Schiedsspruch den Verbänden zur Abstimmung vorgelegt worden

ist . Ter anwesende Pressevertreter der Arbeitgeber wurde auch
deshalb nicht zu den Verhandlungen zugelassen . Die Arbeit -
geber haben sich an diesen Beschlutz nicht gehalten , sie haben
schon vorher ausführliche Berichte über die Verhandlung vor dem

Reichsarbeitsministerium in die Oeffentlichkeit gebracht . Sie haben
sich auch nicht an die dem Musikerverband übermittelten Tarifvor -
schlage gehalten , sie reichten dem Arbeitsministerium bedeutend
niedrigere Sätze ein , als sie schon vorher den Musikern end -

gültig bewilligt hatten . AIS ein . Entgegenkommen ' konnte
das von den Musilervertretern nicht angesehen werden , sie be -

zeichneten eS daher mit Recht als eine Provokation der Mu -
sikerschaft . Ein großer Teil der besseren Kaffees zahlt heut «
schon die geforderten Tarifsätze , ja in vielen Fällen noch dar -
über hinaus . Der Schiedsspruch ist von der Spruchkommission
e i n st i m m i g gefaßt . Wenn oie CafetierS durch Ablehnung deS

Schiedsspruches die Ruhe im Kaffeehausgewerbe stören , so sind
sie allein für die Folgen verantwortlich zu machen . Die Mu -

sikerschaft hat während des Krieges und noch nach der Revolution

sich mit tariflichen Forderungen bescheiden im Hintergrund gehal -
ten . Sollten die CafetierS ihre Drohung wahr machen , die Zivil -
musiker durch Militärmusiker zu ersetzen , so wird die Musikerschaft
dies mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln

zu verhindern wissen .
In der Versammlung der Ensemblemusiker -

Sektion am b. August wurde der Schiedsspruch de ? Reichs -
arbeitSministeriumZ den Musikern bekanntgegeben . Nach einem

ausführlichen Bericht deS Vorsitzenden über die Verhandlungen im

Ministerium empfahl er die Annahme des SchiedS -
s p r u ch e S. Obgleich nicht alle Forderungen der Musiker er -
füllt seien , so habe doch das Reichsarbeitsministerium in allen

sozialen Fragen grundsätzlich sich auf unfern Standpunkt
gestellt und demgemäß auch entschieden . Unsere Forderungen sind
also als durchaus berechtigt anerkannt worden und nicht
als „ übertriebene Forderungen ' hingestellt , wie die Ardeitgeber
sie stets bezeichneten . Der stete Tag , die Pflicht des Arbeitgeber »,
in Krankheitsfällen dem Arbeitnehmer für eine bestimmte Zeit den

Lohn weiter zu zahlen , der sechsstündige MaximalwochenarbeitS «
tag , die Anerkennung de « CafetierS als Arbeitgeber ( als solcher

na
arbeitsamteS . Die Versammlung nahm daraufhin folgende R e -

solution an :
„ Die Versammlung der KaffsehauSmusiker erklärt sich mit dem

Schiedsspruch deS Reichsarbeitsministeriums einverstanden , obgleich
nicht alle Forderungen der Musiker dadurch erfüllt werden . Ins -
besondere müssen die KaffehauZmusiker die geringere und unzu -
reichende Bezahlung der über die vierstündige MinimalarbeitSzeit
hinausgehenden Arbeitsstunden bemängeln . Sie halten weiter die

Erstrebung de ? wöchentlichen freien TageS jür unumgäng¬
lich notwendig und müssen ferner unbedingt eine längere Ber .

tragSdauer mit den daraus sich ergebenden Konsequenzen hin .

sichtlich Bezahlung der KrankhettStag « fordern . '

Die Berliner GewerkschaftSkommisst » « beschäftigt « sich in ihrer
Versammlung am Montag mit dem Antrag « , den di : Versammlung
am 14. Juli dem Ausschuß überwiesen hatte . Es handelt sich um
die Erhöhung deS von den Gewerkschaften für da ? Sekretamt und

für die Herberge zu leistenden Beitrages um je 10 Pf . Der AuS -
schütz befürwortete den Antrag , der dann mit großer Mehrhoit an -

genomtgen wurde . Der Jahresbeitrag beträgt demnach insgesamt
60 Pf . pro Mitglied .

Ferner nahm die Versammlung Stellung zur Fortführung der

Erwerbslosenfürsorge durch die Gewerkschaften . Infolge der Mehr -
leistung können die Gewerkschaften mit der vom Magistrat ge -
währten Vergütung von lb,Proz . nicht mehr auskommen . Einige
Redner betonten , es müßten IM- Proz . gewährt werden , wenn die

Gewerkschaften nicht aus eigenen Mitteln zu den Verwaltung » -
kosten der öffentlichen Erwerbslosenfürsorge beitragen sollen , was

zum Teil jetzt schon geschehe , aber doch nicht verlangt werden könne .
Die Verhandlungen mit dem Reichs arbeit « Ministerium wegen

der Verordnung über die Entlassung der in den Reichs - und Staats -
betrieben Beschäftigten hat das Ergebnis gehabt , daß der Verord¬

nung ein « ander : Fassung gegeben werden soll .

Streik im chemischeB Großhandel .
Die Angestellten und Arbeiter werden aufaefordert . fick heut «.

Mittwock , 0 Uhr morgens im Streiklokal „ Sophiensäle ' . Sovbien -
straße 17, zur Entgegennahme wichtiger Informationen einzufinden .

Deutscher TranSportarVeiter - Verband .
MSbeltrausportarbeiter , Vackrr , Kutscher . Ttolleut « und

Wächter an « den Wdöbeltranedortbrtricben Groh - Berlin ' . DonnerS .
tag , abends 7 Ubr . Versammlung im Englischen Hof, Alexanderstr . 27s :
Belicht der Kommission über die Verhandlung mit den Möbeltransporteuren
bezügl . unseres LohntarifS .

Kutscher . EtaNent « und Arbeiter au « sämtlichrn Saft - und
Leichtfuhrwcrksbetricben Grosi - B erliuS . Sonnabend , abends 7 Ubr ,
im GewerkschaliSbaus , Engeluser IS, Saal 4. Versammlung : 1. Bericht
über das Ergebnis der Lohntarisoerhandlung mit dem Arbeitgeberverbaad .
2. Beschlutzsassung .

Angestellte und Arbeiter im chemischen Großhandel .
Wir ersuchen sämtliche Angestellten und Arbeiter sich heute früb um

9 Uhr w den Sophiensälen , Sophienstr . 17/18 (cjr. Saal ) , einzufinden ,
um einen SitUationSb ericht über die Streiklage entgegen -
zunehmen .

tentralverband der Handlungigehilf « .
deutscher TranSportarbeiter - Verband .

Buchdrucker und Personal . Die biSber bei der Herstellung » o «
vanlnoten w Privatbetrieben beschäftigt Gewesenen versdmmcln sich am
Donnerstag , den 7. August , nachm . 4ll , Uhr , im Schultheis ! , Neue Jalob -
ftrahe 24/2S , zu einer , wichtigen Besprechung . GewerkschastSvenreter und
tnteresfierte Kollegen und Kolleginnen sind dringend eingeladen .

Arbeitnehmerverband für daS Friseur - und Haarqewerbe .
Mittwoch , tngelufer IS, Saal 1, Versammlung : Die Zeitdauer des Taris -
Vertrags . �

Oesfentltche Baukbeamtenversammluug . Freitag , S. August , T/ ,
Uhr , hält der Allgemeine Verband der Deutschen Dankdcamten im
großen Saal « der Germania , Cbausseestr . ttO , eine öffentliche Bankbeamten -
Versammlung ad. Herr Benno Marx spricht über . Hyänen de « Schlachtfeldes . '

Vorträge , vereine und Versammlungen .

Schwimmverei « Neukölln . M. d. A. - M. - B. Donnerstag , 7. August ,
8 Ubr , Mitgliederversammlung bei Kriege ! , Reuterswaße , Verewslolat . —
Rcichsbnnd der Krtegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegs -
hinteebliebene » . Bezirk Eoarlottenburg , Sektion Hinter -
bliebene . Heute S. August , 8 Uhr , im Lokal Spreestr . 28, Ecke Wall -
straße . Mitgliederversammlung . Neuausnahmcn finden dort statt . — 9 t .
tirfS , Südwest . Morgen 7. August , 7' / , Uhr , Bellealliance - Kasino ,
Belle alliancestr . 87. Versammlung .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : Alsred Scholz , Neukölln : für An-
ieigen : Theodor Glocke, Berlin . Verlag : Borwiirts - Verlog <S. m. b. H. , Berlin .
Krück: VorwSrto - Buchdruckerei und BerlagoonstaU Paul Singer u. So. w

Berlin , Lindenstrahe lt.
Hierzu 1 Vellage .

MM « A. S. Süll
Lerlill ff . Voksdmer Skr. 27a .

3 Zimmer u. Küche insges. M. 12 586,-
Speisezimmer

eichen, reich geschnitzt.
1 Büfett . . . äü. 8500�-
1 Anrichteschrank M. 1500, -
1 «uoziehttsch

mit t Platte » M. 725 . —
«Stühle m. Leder -

dezug ä 150,- M. 900, —
komplett 3) 2. 6625, —

Herrenzimmer
eichen gewachst.

l Bibliothek . . M 975 . -
1 Schreiblisch . . M. 575, -
1 Arbeitstisch . . M. 250, -
4 Stühle nuLeder »

dezug ä 138, - M. 652, -
1 Schrelbsesselm .

Lederbezug . . M. 300, —
komplett 312. 2852,-

Schlafzimmer
weiß Mattlack

1 Ankleideschrank
m. Spiegel . . M. 690, —

2 Settfttll . 5812, - M. 624, -
2 Patentmatratzen

ä 75, - = M. 150, -
1 Waschtoilett «

mit Marmor . M. 552, —
1 Toilettenspieg . 31. 138, —
2 Nachttische mit

Marmor 5144, - 31. 288, —
2 Stühle ä 65 - M. 130, -

komplett 31. 2572, —

KÜcht weiß lackiert .
1 Küchenschronk . 31 . 460, —
1 Aüchentisch . . 31. 115, -
1 Küchenrahmen . 31. 58, —
2ftüchEnstä28, — M. 52, —
1 Kohlenkaiten . M. 52, —

komplett M. 737,-
Clcfarang frei Hau » ober frei vahwhos Setlin .

Abbildungen stehen tranko rur VeriQgung .

I CCRTAN
Sicheres Mittel zurVernichlunsf /

Wanzen Läusen
IUItili»III

und deren Brut

v In Wohnrfumcn . Ka*
lernen , Baracken unr .

Unochädlicb
f . Mnuchen u. Haustiere

Keine Beschädigtin «
r, MObeln, WiKhe u. Sgl.

Rasche und sichere Wirkung

Bequeme Anwendung
laSi/olger wSsserlgcr Losung

bei Haustieren
( Rindern , Pferden ,

Schweinen . Ziegen utw. )

Reinigende Wirkung
ttufHeut u. Fell d. Hausttere

Kein « anandtBehmtn
Nebenerscheinungen

Impr . Seidenmäntel ( Riesenauswahl ) 118 , 135 , 156 , 178, 213
Kunstseidene Strickjacken , beliblau , rosa , gold etc 98 , 115 , 133 , 148 , 165

Sportjacken 33, 41 Taffetjackes 75. 98
Gabardine - Mäntel , wasserdicht , 106 , 127 .

letzt noch bilHgü
Fesche Ulster Giegnt PMM Fbim Mütd

weiche , mollige Stoffe ,
Priedensqualitäten ,

150, 185, 215 , 300

flotte Foi m, gedieg . Felle ,
auf Damass6 getattert ,

1200 , 1500 . 1800 , 2500 .

beste Qualitäten ,
neueste Formen ,

875 . 525 , 700 , 950 .

Aua der Zeichsbekleidungsstelle gegen Berliner Magistratsschein
Reinwollene Kostüme 90 . —, 206,25 , 237,50
Feine Plüschmäntel 228 . 75 . 230 . 10 , 311,70 h

Entzückende Stoffröcke 33, - Seiden : öcke 85, —. Winter - Sportjackcn 75, —%

Westmann
1. Geschäft : Berlin Vtf 8 , 2. Geschäft : Berlin KO ,

Mohrenstr . 37a . > Gr . Frankfurter Str . IIS .

Sonntaga geaohlosaan !

Kriegsanleihe wird zum Kurse von 86 % in Zahlung genommen .

MiisteU
Sonder - Angesiot :
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Dielen - Mobel
Küchen

beste velardelm � Mm Mkeriai

i * r MM auch m flusiDürts - » ■

in großer Auswahl

jn billigen Preisen

j,WlWtv - WWse" G. m. tl . h.
Dirckfenftraße 43 - 44 .

m

Emanuel Sondheimer,
Worms .

unterhalt ( Erdig große , Lager in Sebenantttclu , Inbesonderem

Schmalz , Speck , Fett , Reis , Oel , Kaffee , Thee ,
"

Cacao , Chokolade , Seife , Stärke .

villig » Sintou fsgeiegenhett illr Aommu» aiverdSnd » und
immunen . tSI j*

Rechtsrheinische Zweignirderlassuag n. Lager bei

Adolf Sondheimer , Bürstadt/Hessen .

Tel » dm * Uainpertbeim 885 . unkest * 1. *

* S . 59 .
Kotftnaenrlamm�B

loMpetM VelzWllOms
Wfgner , PotSdamet »tt . 48.

ZSegen ttranlhe » Auildsung meine « Lager » Beschleunigte »
rolulauineetons lSmillider Pelzwaren in ollen nur »rdenklichen

. PelMrie » ,u ' aoeihaft diuigen Preisen , da aus olle Fälle
aeräul ») n? erden soll un » ennst . Nur rtnmaiige «delegen »
helt' ök in Brlllonten . jtinaen , Uhren. Letten , Obrringen .
rntch - n. Börsen . Dosen. Theotrtgläsern und olelem oberen .

Gllustlgsl , nanigetegenheil sllr wiedervertckntrr .
I Eeockne) »NN g —t. g— i, «»nntoo , »«»u>a»» •

Tabak
Nch, Mischung „Michel - da » Beste für die Bfeife ,

Buchenlaub , dunkle Ware , nach besonderem , seit
'B

Jahren erprobten Persohren von alter Tabatsabrit
hergestellt . Vollkommen mild und angenehm .
pro l00Packkt «« L3I . S5, —,nergtr . 50vPack3I . . .
lose in Säcken M. 10, — billiget . Bei Abnahme von'

Ztr. 3 %, 20 Ztr . 5°«» 50 Ztr. 10 % Rabott . Probe » 1
ostlolli 45 Päckchen od. tose War « in Säcken 5 40 Pfd . \

reis

5
1 Pi .

und Rachn .
Q . O . Lietzmann ,
Tabak ' tt « Zigarreufabrite » ,

Oscherslebe « ( Bode) .

16/11*

dUdel den Hauptreiz einer jeden Daxne.
Fehlt Ihnen diese, so verzagen Sie nicht

selbst wenn Sie schon Vieles mifttos
versucht haben. » PlasloaaW
( Wz. patentaxat lieh genehmigt ) gibt
ihnen nicht nur feste volle Formen ,
sondern löllt auch alle knochigen
Stellen des Halses und ebnet die Fal¬
len des Gesichts . „ PIäSIOSölZI *
Ist ein natOrllcfies Allnientnm, das
bei garantiert völliger UnschüdFch -

l geradezu • berraschende Erlolge erzielt
Um jeder Dame Gelegenheit zu geben , mein neue »

Präparat kestonlos zu probieren , habe ich mich ent¬
schlossen , 10000 Proben gratis gegen Einsendung einer
ift Pfg - Marke fftr Porto zu versenden . Verlangen Sie
deshalb ein Probepäckchen �Plastosan " nebst ßroschfirr :
»Die Hygiene der plastischen Schönheit durch Pflege,
Stärkung und Vergrößerung der weiblichen Formen "
vtrschlessM sad gratis von
Frau Elisabeth Schwarz , Berlin 6 & . Abt 33.
Pra « B. ta W. schreibt : Bin mit der ersten Scffachtel sehr
zufrieden n. über den Oberraschenden Erfolg sehr erstaunt

Lernt Dekorieren !
Prl . it • Schule für Schauientter - Dekoration tob Leopold
LeThuotio , Berlin , Lelpiiger Str . 86, ecgenüb . Tieu . — Prospekt

Tages - und Abendkurse . *

Kranke Ziegen
«estUgeUrantHeuen ertolgreichst » Behandlung

tzunbe - stupieren . »Bergitten . Bäckeichnelden nur
ich Anme dung. MSstlge » Qonoror .

Tierarzt JOling , ÜÄ Um tmm Ißt »
S —U) 2 —4 Somuaa » U —L

stanuidjen
Spejialregevte .
oormivags nach

Moderne Elekiro - Troschteu
mit Friedensnummrrn , besten , duechrepariert und Hergerichtetz
billigst abzugeben . Nähere « Fennstr . 31. 16/13

ZIGARREN n
pro Mille von 6S0 Mark

gibt in großen und kleineren Posten an

schmor Schnupftabak U' W

Zigarrsn -Engros-Haus fleuköün
N •> a k H I I n , Hchlnlto « : raB « - 4 - 5
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Das Werten öer Verfassung .
JKkiS t u t eigentlich die Nationalversamm -

lung ? " hat gar mancher zweifelnd oder mißmutig gefragt ,
wenn er für die Nöte der Zeit keine Erlösung aus Weimar

aufsteigen sah . Und manch einer hat rasch die Antwort auf
die Frage gefunden : „ Nichtsl " Daß in Weimar nutzlos
geredet oder auch gar nichts getan werde , ist noch heute der
Glaube vieler wohlmeinender Leute , hie überzeugt sind , daß
sie an Stelle der Abgeordneten des 19 . Januar ganz andere ,
flotte und fruchtbringende Arbeit leisten würden .

Vielleicht ließe sich dem Vorwurf mit der Entschuldigung
dienen , daß es in einer Zeit , in der im ganzen wenig wirk -

liche Arbeit geleistet wird , in der viele sich erst langsam auf
die Notwendigkeit des Schaffens besinnen und andere ihre
Lebensaufgabe gar darin sehen , durch Hinderung jeder nutz >
bringenden Arbeit die Menschheit unfehlbar und mit mLg>
lichster Beschleunigung glücklich zu machen , — daß es da

unbillig wäre , gerade von den Abgeordneten allein eine ganz
besondere Ausnahme zu verlangen . Aber tatsächlich hat
Präsident Fehrenbach nur die Wahrheit gesagt , als er ge -
legentlich der Verfassungsberatung feststellte , daß wohl
kaum eün Parlament so eifrig und mühevoll
gearbeitet hat , wie das in Weimar . Wenn dazu mit
ironischem Lächeln bemerkt wird : „Jfa , aber doch eben nur
so viel und so fruchtbar , wie überhaupt in einem Parlament
— „ Schwotzbude " lautet ja wohl die Verdeutschung , die un -
sere neuen AntiParlamentarier nicht erfunden , sondern , wie
so vieles , ihren geistigen Vorgängern von der Reaktion nach -
geplappert haben — geleistet wird " , so glaube ich , daß die

Nationalversammlung , deren Arbeitsergebnisie Wohl einmal
im Zusammenhang dargestellt werden , sowohl an Fähigkeit
wie an Erfolg den Vergleich etwa mit den Rätekongressen
oder gar mit den Berliner Arbeiter - und Vollzugsratstagun -
gen wahrlich nicht zu scheuen braucht .

Ja , der Vorwurf der Untätigkeit läßt sich mit viel größe¬
rem Vorwurf zurückgeben . . Hätten diejenigen Genosien , die
mürrisch im stillen den Kopf geschüttelt oder sich öffentlich
mit dem Ausdruck des Mißbehagens an den Laden gelegt
haben , statt dessen halb so viel Eifer für das Verfasiungs -
werk und halb so diel Rührigkeit gezeigt wie etwa die Boden -
reformer , die mit rührendem Eifer jeden Abgeordneten mit
ihren Forderungen überschütteten , oder die Anhänger der

Konfessionsschule , deren Petitionen mit 880 000 Unterschrif¬
ten aufwarten konnten , dann wäre der Arbeit wohl - in man -
cher Hinsicht ein besserer Erfolg beschieden gewesen . Und
wenn in mancher Richtung der soziale Geist , der in den
ersten Monaten der neuen Republik geherrscht hat , zurück -
gedrängt , ja durch reaktionäre Gelüste verfälscht worden ist ,
so tragest nicht den geringsten Teil der Schuld jene , die an -
statt gemeinsamer sozialistischer Arbeit die innere Zer -
fleisch ung der Arbeiterbewegung betrieben , die

durch den Kultus der Gewalt schließlich die Macht derer ge -
stärkt haben , die mit - Maschinengewehren und Handgranaten
am Ende doch noch besser umzugehen wissen , als die Dejer -
teure und die Rote Garde .

Auch die Preste , unsere Parteipresfe nicht zuletzt , trifft
der Vorwurf . Sie hat tausend Sensationen und leerem
Kleinkram mehr Zeit und Raum gewidmet , als der müb -
ieligen Fähigkeit , die ein halbes Jahr lang in Plenar - , Frak -
tions - und Ausschußberatungen der Verfassung gewidmet
wurde , und infolgedessen wenig getan , um den lebendigen
Strom der Gemeinschaft zu erhalten , der zwischen Volk und
Parlament fluten muß , um die Arbeit des Gesetzgebers zu
befruchten . Wobei allerdings als erheblich mildernder Um -
stand der chronische Papiermange ! notiert werden muß .

Gleich im Februar wurde in einigen Sitzungen die vor -
läufige Verfassung geschaffen . Ein Notbau . der sich in

halbjähriger Praxis nicht schlecht - bewährt und zweckmäßiges
Arbeiten ermöglicht hat . Am 24 . Februar begann dann schon
die e r st e L e s u n g der endgültigen Verfassung im Plenum .
Sie brauchte vier Sitzungen . Unsere Redner waren Richwd �

Fischer und Vogel - Nürnberg . Am 4. März endete die erste

Beratung . ' Noch am selben Abend konstituierte sich der V e r -

fassungsausschuß von 28 Abgeordneten unter dem

Vorsitz des Demokraten Haußmann , der mit hingebenden ! ,
mitunter selbst etwas überstürzendem Eifer die Verhandluu -

gen geleitet und gefördert hat . Wenn man heute rück -

schauend die Arbeft prüft , möchte man lieber , daß sie noch
zwei Monate länger gedauert hätte und dafür etwas ruhiger
und noch gründlicher verlaufen wäre .

Aber im Flusse der Arbeit selbst konnte diese Erwägung
nicht durchschlagen . Hier mußten die So r g e ums F e r -

tigwerden , das brennende Verlangen , bestimmte Ergeb -
nisse zu zeitigen , die Furcht vor einem ergebnislosen Aus -

einondergehen , wie es die Friedensdebatte befürchten ließ ,
nicht zuletzt das abschreckende Beispiel von 1848/49 vor -

wärts peitschend wirken .

So wurde scharf und unermüdlich gearbei -
t et , fußend auf den Entwürfen des Ministers Dr . Preuß ,
der durch Klugheit und eifrigste Sachlichkeit dem Gelingen

vorgearbeitet und immer wieder wertvollen Stoff betge

steuert hat . Von der sozialdemokratischen Frak
tion saßen elf Mitglieder im Ausschuß , darunter Ouarck

als stellvertretender Vorsitzender und K a tz e n st e i n als

Schriftführer . - Unter den 24 Berichterstattern waren neben

den Genannten noch Kahmann , Keil , Meerfeld , Frau Pfülf ,
Sinzheimer imd Steinköpf . Genosse Ouarck war Leiter

unserer Ausschußfraktion , die häufig , mitunter auch in Ge -

meinichast mit außerhalb der Fraktion Stehenden , beriet .

Der Saal für die Proben des Weimarer Ratio -

naltheaters , dessen große Querwand eine große Huldigung
der Künstler , von Leonardo da Vinci bis Richard Wogner ,

schmückt , sah in diesem Halbjahr ungewohnte Schauspiele .
Er diente als S i tz u n g s r a u m der sozialdemokratischen
Fraktion , mit ihren 168 Mitgliedern , der weitaus größten
der Nationalversammlung , sonst aber als großer Ausschuß -

saal hauptsächlich der Verfassungsberatung , die sich größten -
teils dort — zum kleineren Teil im Mai gind Juni in Berlin

im Reichsamt des Innern , in der Wilhelmstraße — vollzog
Neben den 28 Ausschußmitgliedern , denen sich gewöhnlich
einige Abgeordnete als Zuhörer anschlössen , saßen da die

Vertreter der Reichsregierung und de ? Landesregierungen ,
von denen viele fördernd , einige , wie die Vertreter Bayerns ,

recht oft hemmend auf den Fortgang des Werkes eingewirkt
haben . Ferner die amtlichen Protokollführer und eniige
Pressevertreter . Im ganzen etwa 60 — 70 Personen .

In 45 Sitzungen , darunter einer Reihe ganz -

tägiger , wurde die Arbeit in zw e i Lesungen vollbracht . Da -

neben saßen Unterausschüsse , von denen namentlich
der für die Grundrechte ( Vorsitzender D. Naumann , Schrift -
führe ? Katzenstein ) und der Redaktivnsausschuß eingehende
Arbeit leisteten .

Noch nicht abgeschlossen ist das Wa h l g e s e tz, und jetzt
ist dem Ausschuß mit der Vorlage betreffend Bildung eines

Staatsgepi cht s h o f e s neue Arbeit , bie auf der Ver -

fasfungsarbeit beruht , zugewiesen worden .

Alles in allem haben die tätigen Mitglieder mit Doppel -
fitzungen und den Fraktionsbesprechungen über 100 , mit

Einrechnung der Plenar - und sonstigen dem Gegenstand ge -
widmeten Verhandlungen noch einige Dutzend mehr

Sitzungen abgehallen . Neben ihrer häuslichen Arbeft und

sonstigen parlamentarischen Tätigkeit .
An den Beratungen nahmen sämtliche Fraktio -

n en , von dem Konservativen Delbrück bis zum Unabhängi -
gen Cohn , mit regstem Eifer und größter Sachlichkeit teil .

Am 18 . Juni wurde der Entwurf , dem auch der kurze Ent -

wurf eines Rätegesetz es eingearbeitet war , nebst fünf
Entschließungen , betreffend Schaffung einer Reichsvermitt -
lungsstelle zur Förderung einer zweckmäßigen Gliederung
der Einzelstaaten — möglichste Beseitigung der Zwergstaa -
ten — die Anstellung der ReichStagsbeamten — Abschaffung
- der Militärjustiz und Besserstellung der unehelichen Kin -

der , ans Plenum gebracht . Er zerfiel in zwei große
Hauptteile : I . Aufbau und Aufgaben des Reichs

mit den Abschnitten Reich und Länder — Reichstag -

Reichspräsident und Reichsregierung — Reichsrat — Reichs -

verwaltung , II . Grundrechte und Grundpflich¬
ten der Deutschen mit den Abschnitten� Einzelperson —

Gemeinschaftsleben — Religion und Religionsgeselljchaften
— Bildung und Schule — Wirtschaftsleben . Dazu Ueber -

gangs - und Schlußbestimmungen : insgesamt 173 Ar -

t i k. e l .

Für die zweite Lesung im Plenum waren 13

Berichterstatter , darunter die Genossen Ouarck , Katzenstein ,
Sinzheimer , bestellt . Sie umfaßte zehn , darunter einige

ganz tägige Sitzungen vom 2. bis 18 . Juli und vollzog sich
unter lebhafter , vielfach mit dem Mißvergnügen der Zu -

Hörer begrüßter Teilnahme von Diskussionsrednern . In
dritter Beratung schloß die Arbeit vom 29 . bis 31 . Juli .

Als am Abend des 31 . Juli Genosse L ö b e namens un¬

serer Frattion erklärte , daß wir nicht mit leichtem Herzen ,

aber doch im Vertrauen auf die weitertreibende Kraft un -

serer Bewegung der Verfassung im ganzen zustimmten —

als dann mit 232 Stimmen gegen die 75 der Unabhängigen
und der beiden Rechtsparteien die Verfassung i n n a m e n t -

licher Ab st immungan genommen und von den

Genossen Baue ? und David wie von dem Präsidenten Feh -
renbach begrüßt wurde , war ein großes Stück sckgverer und

hingebender Arbeit vollbracht . Ob es nur vorübergehende

Tagespolitik , wie die Gegner hoffen , oder geschichtliche Ar -

beit , nicht unwandelbar , aber doch grundlegend für die

Dauer , bedeutet , das wird die Zukunft lehren . Wir wissen .

daß sie günstiger urteilen wird als die Gegenwart , die das

nötige Äugenmaß nicht besitzen kann und allzu sehr von

Tagessorgen bewegt wird , um unbefangen das Erreichte zu

prüfen . _

GroßSerün
Neubildung der Sicherheitspolizei in Verli « .

Bei der Berliner Polizei ist eine Umnestaltung im Gange .
AuS jungen unverheirateten Leuten wird eine „Hilfs -
polizeimaimichast " gebildet , die nur zur Ausieckuerbaliung oder

Wiederherstellung der staailickien Ordnung verwendet werden (oll .

Sie wird mit modernen Waffen ausgerüstet und in Kasernen

uniergebracht . steht aber unier einer Zivilbebörde , dem Polizei «
Präsidium . Die bisherige Sckutzmannsidaft gibt itirc Waffen ab ,
erhält dafür Gummiknüppel und beschränkt ihre Tätigkeit auf die

Aufgaben der Verkehrspolizei , der Gewerbepolizei , der GesundheiiS «

Polizei usw . Sre soll allmählich auf etwa die Hälfte vermindert

werden , wobei den Beamten die Wahrung aller Rechte zugesi . dert
wird .

Diese Umgestaltung wird unier anderem damit begründet , daß

infolge der durch den Friedensvertrag vorgeschriebenen weit -

gehenden Verminderung des Heeres ( auf 100 000 Mann ) künftig bei

Ausbruch größerer Unruhen oder beim Austreten von Verbrecher -

banden die Polizei nicht mehr Unterstützung� durch
Militär zu erwarten bat Die Sickierheitspolizei müsse jetzt
selber eine straff organisierie Truppe lein , die in Kasernen zusammen -
zuiaffen ist , damit sie jederzeit zur Betfügung steht . �Der Landes - �

polizeibezirk Berlin , der Berlin , Cbarloitenburg , Schöneberg , Reu -

kölln , Lichtenberg umiaßi , hatte bisher eine Polizei von 7200 Mann . - .
Die Verminderung der Dienststunden infolge des AhlstundentageS
erfordert eine Vermehrung der Monnfchaiten iür den Sicherheitsdienst
auf 9000 . Die Umgestaltung , die erst als Provi ' orium gedacht ist ,
wird am 1. Oktober in Krait treten . Sie bedeutet nicht eine MUi -

taiifierung , sondern gegenüber dem jetzigen Zustand eine Eni -

militarisieiung der Polizei . Denn zurzeit wird ja in Berlin der

eigentliche Sicherheitsdienst zum geringeren Teil durch die alte Schutz -
Mannschaft , zum größeren Teil durch Militär ausgeübt . Bon der

neuen Polizeitrupve erwartet man , obwohl sie k e i n Militär sein
wird , dank ibrer Organisation und ihrer Ausrüstung eine wirk .

same Bekämpfung des Verbrechertums , die natürlich
ein enges Zusammenwirken mit der Kriminalpolizei voraussetzt .

Die laut gewordene Befürchtung , daß künftig bei der Sicher «

heitspolizei noch mehr als bei der alren Schutzmannschasl der

Unteroff izier » und Kasernen hofton gegenüber der

Bevölkerung einreißen werde , ist nicht ohne weiteres� von der Hand

zu weisen . Da wird Vorsorge getroffen werden müssen , daß wir

von einer Wiederkehr dieses vielbeklagten Auswuchses verschont
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Erleuchtung .
Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .

Mr fuhren während der ganzen Nacht . Manchmal ließ
einer auf einem Bahnhof ein Fenster hinunter . Dann drang
in die Schw' tzstubentuft unseres Abteils ein dumpfer Keller -
dnft hinein . Äns der Finsternis schwankte eine Eisenbahner -
laterne , die wieder dem nächtlichen Grunde zutanzte . "

Lange und häufig standen wir still . Man mußte erst die
Züge mit den aktiven Truppen vorteilassen . Mehrere solcher
Züge lärmten laut neben uns vorüber . Bon der Schnellig -
keit wurden die Linien der Fenster und das ungeheure Ge -

drohnjder rollenden Wagen verwischt . Es war , als wenn alle
die Soldaten dort in einen Knäuel zufanrmengeknäult
würden . Das Auge , das in das Innere des Zuges eindrang ,
entdeckte unter einem steilen , armseligen Lichtlein eine lang «,
zitternde und ununterbrochene Kette , d ' e von roten und
blauen Farben eingehüllt wurde . So erspähte man manch -
mal unermeßliche Mensckenwellen : eine jegliche war fast noch
verschlungen mit der ersten . Und sie alle wurden empfin -
dungsfos und von überall fott gerissen den Landesgrenzen zu .

10 . Kapitel : Die Mauern .

Beim Morgengrauen hielten nur . Man sagte uns : „ Es
ist so weft . " Gähnend und zähneklappernd stiegen wir ans .
Wir waren selber noch ganz nachtschivarz und standen mif dem
Bahnsteig , der vom Morgendämmer schwärzlich übernebelt
wurde . Die Nebeldecke , die in der Ferne von Gepfeif durcky
zischt wurde , wallte auch auf uns hernieder . Unsere Schatten
waren aus den Eisenbahnwagen herausgegraben worden .

Jetzt schichteten sie sich nebeneinander und warteten , als
wenn tote Waren in erner Winterdammernng warteten .

Feldwebel Marco ssin holte die Beieble ein , und endlich kam
er zurück » nd sagte : „ Dorthin gelifs . "

Wir nrnß ' en uns zu Vimeti aufstellen .
Der Feldwebel kommandierte : „ Vorwärts , Marsch ! Und

stramm mor ' ckiertt Und in ordentlichem Schritt ! Man muff
Ein druck ickn nden l "

Der icharsgeschlagene Gleichtakt de » Schritt « riff di « Füße

vom Boden . Der Schritt eines jeden wurde mit dem Schritt
des anderen verkapselt . Der Feldwebel marschierte der kleinen

Kolonne zur l�eite. Einer von uns , der Marcassin gut kannte ,

fragte nach etwas . Aber er bekam keine Antwort . Von Zeft

zu Zeit ließ der Feldwebel seinen Blick auf uns niederfallen ,
so , als wenn er eine Peitsche auf uns niederfallen ließe , und

er überzeugte sich, ob jeder auch guten Schritt hielt .
Ich dachte , ich würde die alte Kaserne wiederfinden , in

der ich einstmals meine Reserveübungen gemacht hatte . Aber

ich erlebt «, eine ttübselige und eigentlich unbegründete Ent -

täuschung . Denn wir marschierten über ein kalkiges und

schmutzigweißes Baugelände und kamen dann zu einer

Kaserne , die ganz neu und düstenveißlich in dem Nobelja - mt
stand . Vor dem frischgestrichenen Gitter warteten schon viele
Männer . Sie trugen , wie wir , noch ihre eintönigen Zwil -
kleider , und sie warteten auch , wie wir , in dem Kupferstaub
der ersten Morgensttahl - en .

Durch das kleine Gitter marschierten wir in die Kaserne
hinein . Dann wurde die Tür hinter uns verschlossen .

In der Wachtstube mußten wir uns niedersetzen , und so
warteten wir den ganzen Tag lang . Die steile Sonne wan -
derte herum , und sie zwang uns , mehrmals den Platz zu
wechseln . Man legte sein Essen vor sich auf die Knie , und
da ich die kleinen Pakete Marias aufknöpfte , war mir zumute ,
als wenn ich ihre Hände berührte .

Schon wurde es Abend , da kam ein Offizier vorbei . Er
bemerkte uns , er nahm sich unserer an ; er ließ uns antreten .
Wir strömten in den düsteren Gang hinaus . Unsere Füße
stießen und strauchelten durcheinander . Wir gingen zwischen
den gekalkten Wänden einher , wir stiegen die Stufen einer

nassen Treppe himinter , die , wie in allen Kasernen , nach
frischem Bohnerwachs toch . Man führte uns zu einem langen ,
düsteren Gang , der von winzigen , hellblauen Fensterrahmen
durchbrochen wurde . Von allen Seiten zog es heftig , und
aus den vier Ecken stach summend und surrend und schwirrend
das Gaslicht hervor . � ]

Eine Tür , hinter der Licht brennt , wird von einem
Schtvarm verstellt Tors liegt die . Kammer . Endlick ' werde
auch ich von der dickten Menge hinemgestoßen . Sie schiebt
mich und preßt mich wie eine Springiader zusammen . Tie
Kammerunteroffiziere walten mit Würdigkeit ihres Amtes
unt hantieren unter den Kleiderbündeln herum und inftet j
den Mutzenbouseo und all dein flingeud » Kriegegerät . und

alles das riecht ganz frisch Nach und nach löse ich mich aus

dem quetschenden Gedränge heraus . Ich gebe in der Kam »

mer von einem Ort zum andern und verlasse sie mit einer

roten Hose und ttage auf dem Arm meine Zivilkleider und

eine blaue Jacke . Jcfc halte Zivilhut und Militärmütze noch

in der Hand , aber ich getraue mich nicht , eines von beiden

aufzusetzen .
Dann find wir alle gleichmäßig eingekleidet . Ick

mustere die andern , da ich mich selber nicht mustern kann , und

so sehe ich mich selbst in den anderen . Trübselig nehmen wir

unser Essen ein , derweilen in einem dunklen Winkel ein win -

ziges Kerzlein flackert . Tann werden die Eßnäpfe gereinigt ,
und wir gehen zum großen , grau starrenden Kaiernenhof
hinunter . Eben ist der ganze Schwärm dort zusacnmen -

geströmt , als ein Gitter in die Apgeln hineinkreischt und eine

Kette wird vor das Gitter gespannt . Die Schildwache mit

dem Gewehr im Arm geht auf und ab . Das Ausgehen ist
verboten . Zuwiderhandelnde werden nach Kriegsrecht be -

straft .
Im Westen und jenseits des weitläufigen Geländes liegt

in seiner Vertiefung der Bahnhof . Er ist rot umleuchtet , er

dampft wie eine Fabrik , halb verschlucktes Lichtgeflacker zuckt
iiber den Bahnhofshallen aus . Zur anderen Seite ver -

läuft die Einbuchtung einer Straße . In dieser länglichen
Schlucht sind einige erleuchtete Fenster , und das Flimmern in

einer Geschäftsauslage sichtbar . Ich drücke das Gesicht an
das Kasernenhofgitter und betrachte diesen Widerschein eines
anderen Lebens . Dann kehre ich in das düstere Treppen -

gewölbe , in den Gang und in den Schlafranm zurück . Ich bin
ein Etwas , und ich bin doch ein Nichts . Ick bsti nur ein

Nichts . Ich bin nur ein Wassertropfen in einem großen Ge -

Wässer .

Wir strecken uns ins Stroh , wir decken uns mit mageren
Decken zu . Ich lehne den Kopf auf das Bündel memer Zivil
kleider und schlafe ein . Am Morgen finde ich mich wieder ,
und ich krampte mich ans einem langen Traum heraus , der
mir plötzlich ganz unlösbar scheint . —

Mein Nackchar sitzt miftecht in st ' nem Strob D' e Heran '
fallen ihm ins Gesicht , er kratzt sich d ' e Füße Er aäbnt ihm
ri «s ? ln die Tränen aus den Augen und er iagt : „ Ich dal
» « > de « Vhtinen geträumt

*
)

( jlorti telat



BteTper Der alien Sd &ufemannWaft , die nur noch Wohlfcihrts -
Poü�ei sein soll , wird es aus diesem Gelliel�Ieickn weiden , �ur Be »
vöikerung in ein freundlicheres Verhälinis als bisher zu kommen .
Beide Teile , die Bevölkerung und die Polizeibeamten , werden das
als einen Gewinn begrüßen .

Keine „ Partei - Egoistcn " : ?
Die Hetze �eg�n die Arbeiterräte der S , P. D,

wird auf verschiedene Art betrieben . Unter den Arbeitern der
A. EG . in Hennigsdorf soll durch folgendes Verfahren gegen
sie Stimmung gemacht werden . Die Arbeiterröle der U. S . P . D.
und der K. P. D. geben dort durch Anschlag bekannt :

An die gesamten Hand - und Kopfarbeiter der AEG « Be -
triebe , Hennigsdorf .

Kollegen und Kolleginnen !
Die Klärung in der Kroß - Bcrliner politischen Situation

ist erfolgt . Nachdem die Pertrauenskörperschafien der Sozial «
demokratischen Partei wiederholt die durch die Berliner Räte -
organisalion geleiteten Bewegungen der Arbeiterschaft gehemmt
und sabotiert haben , sind sie ngn offen als Gegner des
Rätefystems entlarvt . Durch die Beschlüffe vom 23 . Juni
und 16. Juli haben ste sich als willfährige Werk «
zeuge der Verratspolitik der Ebert , NoSke und
Konsorten der Reaktion ausgeliefert und auf
demagogische Weise die Spaltung des Vollzugs -
r a t e s und der Vollversammlung herbeigeführt . Die
Schlußfolgeuiug ist klar . Entweder man steht auf dem Boden
des uneingeschränkten Rätefystems und erkennt die
Vollversammlung der Arbeiterräte als souverän an oder man ist
Bartei - Egoist und fügt sich den Anordnungen der Partei !
Nachdem der Vertreter im Arbeiterrat der S . P. D. sich auf den
Boden der Beschlüsse der Bezirksorganisation der S . P. D. gc -
stellr hat , erklären Unterzeichnete , daß sie es als ehrliche
Revolutionäre mit ihrer Ueberzeugung nicht
vereinbaren können , mit ihm länger zusammen
zu arbeiten und stellen ihre Mandate der Hennigsdorf� :
Kollegenschast zur Verfügung . Wir legen die Entscheidung in die
Hände der Kovegenschaft und muß die Neuwahl des Arbeiter -
rales das Urteil der Belegschaft sein .

Die U. S . P. - und K. P. D. - Arbeiterräie .

Run wissen wir ' S. Arbsiterräte der II . S . P. D. upd der K. P . D.
klagen über „ Partei - EgoiSmus * I Und den VerlrauenSkörperfchaften
der S . P. D. werfen sie vor . die durch die Berliner Rälcorganiiation
geleiteten Bewegungen » gehemmt und sabotiert * zu haben 1 Wie
wenn nicht bisher die Arbeit der Arbeiterräte Groß «
Berlins andauernd durch den Partei - EgoiSmuS der U. S . P. D.
und der K. P. D. gebemmt und sabotiert worden wäre l Nack ihrem
Wunsch sollte das Feuer der durch die Berliner Räteorqaniialion
gelciteien Bewegungen dazu dienen , daran �ie Parteisüppchen der
U. S . P. D. und der K. P. D. zu kochen . Tie »ehrlichen Revolutionäre *
bei der A. E. G. in Hennigsdorf versuchen es setzt mit der Niederlegung
ibrer Mandate und appellieren an die Kollegenschast des Betriebes .
Hoffentlich wird sie ihnen bei der Neuwahl des Arbeiterrates die
verdiente Antwort gebe » . _

Warnung vor „ U. S . P . D . "

Die „ Freiheit * veröffentlicht folgende erheiternde Mitteilung :
Warnung vor einem Schwindel . Der durch seine Tätigkeit

in der realtionäreiz und onliiemilischen Flugblattliteratur satt -
fam bekannte Wilhelm Marten hat einen , wie er cS nennt ,
» Unabhängigen Sonder - Piesse - Dienst * gegründet und versendet
von diesem aus allerlei Nachrichten , die er mir den ersten Buch -
staben seiner Firma , also »U, S . P. D. * versiebt . Der Mann
will zweifellos den Emdruck ertpeckrn , als ob die Nachrichten
von der Unabhänaigen Sozialdemokratischen Partei Deutsch -

landS , die bekanntlich ebenso abgekürzt wird , Herrübren , Wir
warnen daher hiermit alle Genossen vor diesem antisemitischen

— Schwindler .
Wie — I ? Ein reaktionärer Literat kommt bei der u n «

abhängigen »Freiheit * in den Verdacht , mit seine » Geistes «

crzeugn ' ffeii »den' Eindruck erwecken zu wollen * , daß sie von der
» Unabhängigen Sozraldenrokralischeir Partei Deutschlands * her -
rühren ? Sie hält eine Verwechslung allen Ernstes für mög -
lich und glaubt daher , ihre . aufgeklärten * Genoffen vor einem
Reinfall aus da ? gleichlautende Firmenschild »U. S , P, D. * warnen

zu sollen ? Da schwebt ihr wohl vor , daß . die Exireme sich be¬

rühren * und die Unabbängipen mit den Reaktionären in dem

Kampf gegen die Sozialdemokratie wetteifern . Vielleicht hat da »
Blatt doch nicht so ganz unrecht , wenn es fürchtet , daß mancher
der unabhängigen ,Freibeit *- Leser manchmal das Geschreibsel eines
ReakiionärS für eine »offizielle * Verlautbarung seiner » U. S . P . D. *
halten könnte .

_

Reichstagung der inaktiven Unteroffiziere «
Sine Reichsiogung deS Verbandes der inaktiven Unteroffiziere

fand vom 3. bis ö. August in Berlin statt .
T w e l e - Berlin berichtete über die Sicherstellung der

inaktiven Unteroffiziere und Mannschaften für

die Seit nach ihrer auf Grund des Frieden sver ! reges notwendig
werdendem Entlassung . Kein Soldat dürfe entlasse » werden ,
dem nicht Arbeit nachgewiesen ist . Di « Regierung habe auch die

Möglichkeit , beim Wiederausbau Frankreichs und Belgiens , in der

Landwirtschaft und in den umzustellenden Staats - und Kommunal -

bervieben Arbeiter unterzuibringen . Die Arbeitsleistung müsse aber

eine freiwillige sein . Ter Redner schlug vor , den Unteroffizieren
und Mannschaften durch einen Arbeitsnachweis des Verbandes der

inaktiven Uwieroffizier : und Mannschaften Arbeit nachzuweisen . —

Zwei Vertreter des ReichZarbeitSomte machten vertrauliche

Mitteilungen über die Absichten des ReichSarbeitsamts . Die Re -

giernng werde sich nach Möglichkeit der entlassenen Unteroffizier «
und Mannschaften annehmen .

In der Diskussion wurde Gleichheit der Löhmmg ver¬

langt . Scharf kritisiert wurde eine Antwort des Reichswehr -
Ministeriums , das es ablehnt , den Verband inaktiver Unterosfi -

ziere als Interessenten anzuekkennen und ihm eine Vertretung
im KricgSministerium zu bewilligen . Gerügt wurde , daß trotz

mehrmaliger Einladung das Reichswehrministerium keine Vertre -

tung gesandt hatte . ' Ein Vertreter ans Baden erklärte , daß er

auf entschiedenen Widerspruch seiner Kameraden stoßen würde ,

wenn . er ihnen erklärte , daß sie sich am Wiederaufbau Nordfrank -

reiche und Belgiens beteiligen sollten . Vor allem dürfe niemand

zur Beteiliaung gezwungen wevden . Die Vertreter Württem «

bergS und Bayerns schlössen sich diesen Ausführungen an .

Ruppel referierte dann über die Forderung einer

Teuerungszulage . Während die aktiven Unteroffiziere sine

Teuerungszulage erhalten haben , hat man sie den inaktiven bis

heut « verweigert . Die Not fei aber so �groß , daß sie die Zu -

läge unbedingt erhalten mutzten . — T- ie Delegierten erklärten .

daß sie auf ihr : früher von den einzelnen Verbänden gestellten

Fock - erungen keine Antwort erhalten hätten bzw . sie mcht ge -

nehmigt feien . Auf Vorschlag von Friedrich - Bayern wurde

eine achtgliedrige Kommilsiön zur Ausarbeitung einer Denk -

schrift und Festsetzung der Zulazenhöbe gewählt . Gefordert wird

Gleichstellung in den Bezügen mit den aktiven Unteroffizieren . Die

Kommiiffion soll in Weimar die Denkschrift der Regierung und

den FraktionSvorständen überreichen .
Nach längerer Erörterung wurde beschlossen , daß auch Mann -

sch ästen und entlassene Unteroffiziere in den Bund

aufgenommen werden können
Am dritten Tage referierte Twele - Bsrlin über die Grün -

dun « eine ? Reichsverbande » . Er schlug ein « Sintmlung
nach den einzelnen Staaten vor . Die Organisation soll in Be -

zirkS - , OrtS - und Regimentsvereine gegliedert werden . Nach zu -
stimmenden Erklärungen der süddeuffchen Delegierten wurde di «

eine » AeichebuudeS beschlossen , der den Name » JB s » > ,

' Hand der inaktiven Unteroffiziere und Mann -
scherften Deutschlands sNichtkapitulanten ) * führt . Zweck
ist die Wahrung der wirtschaftlichen Interessen . Sitz ist Berlin .

Ein Vertreter des Reichsarbeitsamtes veseriwte über
die Arbeitsmöglichkeiten , Es ssi möglich . Arbeitskräfte
in der Landwirtschaft , im Bergbau und brim Wiederaufbau Nord -
frankrvichs und Belgiens unterzubringen , doch müßten die An -
sprüche an Unterkunft stark zurückgefclwaubt werden . Dw Verband
müßte mit den lokalen Arbeitsnachweisen zusammen arbeiten . Das
Reichsarbe - tsministerium werde ihn nach Möglichkeit unterstützen .

Den Rest der Tagung füllte d' e Statutenberatung für den
Rrichsverband aus .

Arbeiterräte nud kommunale Arbeitcrräte der S . P . D. !

Am Donnerstag , nachmittags ' / «? Ubr� findet im König -
städtischen Gymnasium , Eliiabethstr . K6, eine Fra ktionssitzung
statt . Tagesordnung : 1, Fortsetzung der Diskussion aus der vorigen
Sitzung . 2. Bericht de § FroktionSvorstandes und des Vollzugsrats .
In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um pünkt -
licheS und zahlreiches Erscheinen ersucht .

_
Der Fraktionsvorstand .

Funktionäre der Großen Berliner Straßenbahn ( SPT . )
Donnerstag , nächmiitooS pünktlich S Ubr , Sitzung der

Fimktionäre der Großen Berliner Straßenbahn im Designer Garten ,
SV / 11. Designer Str . 1. Wegen der äußerst wichtigen TaqeSord -
nung ist es Pflicht jedes einzelnen , in der Sitzung zu erscheinen .

Aufklärung des Raubmordversuchs an den türkischen
Juwelenhändler .

De ? Rauibüberfall «rief den türkischen Juwelenhändler Levn ,
bei dem den Räubern 120 000 M. bares Geld in die Hände ge -
fallen waren , ist aufgeklärt . Trotz grosjer Schwierigkoiten ist es
gelungen , die drei Räuber , den 23 Jabre alten aus Konstantinopel
gebürtigen türkischen Oberleutnant Edib Sckükri , dessen Verwandten ,
den 28 Jahre alten Kaufmann Mehmed Schükri und den türkischen
Kommissionär Rüschdi in drei verschiedenen Städten , in Hof . in
Mannheim und in Hamilurg , ausfindig zu machen und festzu -
nehmen . Der verhaftet - Oberleutnant Schükri bat ein « bewegte
Vergangenheit hinter sich. Als Offizier der hiesigen türkischen
Kommission hatte er die Bekanntschaft einer reichen deutschen Waise
gemacht und sich mit ihr , um in den Besitz ibveS Geldes zu gc -
langen , zum Schein verheiratet . Er fuhr mit feiner jungen Frau
schleunigst nach Schlesien und erhob als deren Mann das ganz «
G' ld , in ganz kurzer Zeit aber war das Vermögen der Waise durch -
gebracht . Schükri san , auf einen neuen Plan , sich wieder Geld zu
verschaffen , und trat mit seinem Landsmann Rüschdi znlammen .
Dieser , der sich Kommissionär nennt , ist ein auch in der türkischen
Kolonie sehr übelbeleamundeier Mensch . In ihre Pläne wurden
außerdem noch ein Türke namens Fuad , ein türkischer Oberleut ,
nant Nouri und der Verwandte Schükris , der Kaufmann Mehmed ,
eingeweiht . Ihr erster Plan , den Juwel enhändler Leon »ach einem
Eckhaus zu locken , ihm das Geld abzunehmen und zu verschwinden ,
schlug fehl . Leon wurde durch Fuad nach dem Hause Konstanzer
Straße 5 zum Juwelen ka- us bestellt . Er ging auch hin , gab aber
das Geld nicht aus der Hand , und so zerschlug sich das Geschäft ,
Jetzt beschlossen die Türken , ibren Landsmann zu ermorden und zu
berauben . Oberleutnant Schükri mietet « zu diesem Zweck die
möbliert « Wohnung eines Kaufmanns in der Essener Straße . Dort -
hin lockten nun die Verbrecher den Juwelen Händler . Sie warfen
ihm , als er sich bückte , um einen Koffer , der die Schmucksachen ent -
halten sollte , zu öffnen , ein « bereitgehalten « Schlinge um den Hals
und versuchten ihn zu erwürgen . Als diese » nicht gelang , warfen
sie ihn in die Badewanne , in der Absicht ihn zu ertränken . Als
Leon aber zuviel Lärm macht « , ließen sie ihn , nachdem sie ihm die
Brieftasche mit 120 000 M. geraubt hatten , gefesselt liegen und
eilten davon . An diesem Ueberfall waren der Oberleutnant Schükri ,
der Kaufmann Schükri und der » Kommissionär * Rüschdi beteiligt ,
während Oberleutnant Nouri draußen Schmiere stand . Mehmet »
Schükri fuhr nach Leipzig . Der Oberleutnant Schükri und Rüschdi
fuhren noch in derselben Nacht nach Lankwitz und übernachteten
dort in einem Hotel . Hier tzrnd man als erste Spur von ihnen
unter dem Kopfkissen eine Banderole von Tausendmarkscheinen , die
um das geraubte Geld geschlungen gewesen war . Nach der Be -
schrribung , die später von den beiden ausländischen Hotelgästen ge -
geben wurde , unterlag es keinem Zweifel mehr , daß es die beiden
Räuber waren . Diese fuhren nach Leipzig , trafen aber Mehmed
Schükri nicht mehr an . Er war sofort nach Hamburg weiter -
gereift , um von dort nach der Türkei zu fahren . Die benachrich -
tigte dortige Kriminalpolizei beobachtete die Abreise der Mitglieder
der türkischen Kolonie , fand unter ihnen Mebmed Schükri und
nabm ihn fest . EWb Schükri und Rüschdi hatten sich in Leipzig
auch getrennt und waren nach Süddoutschlond gefahren . Inzwischen
war es der hiesigen Kriminalpolizei gelungen , einen Koffer Schükris
aufzufinden , in dem sich zahlreiche Bilder und Adressen von Damen
befanden , mit denen er Beziehungen unterhalten hatte . Durch
vorsichtige Fühlungnahme mit diesen und Llblauschen von Tele -
Phongesprächen aus einer Nebenzelle , kam di « Kriminalpolizei auch
auf die Spur der beiden anderen Räuber . Sie nahm Oberleutnant
Scyükri in einem Hotel in Hof fest und beschlagnahmte bei ihm
noch «ine größere Geldsumme . Die Spur Rüschdi » führte nach
Mannheim , wo die Kriminalpolizei zu seiner Festnahme schreiten
konnte . Auch bei ihm fand man noch einen großen Betrag . Beide
zusammen hatten über 60 000 M. Gesucht wird jetzt noch der
türkische Oberleutnant Nouri . Er ist 1,74 Meter groß und bartlos ,

dunkle Augen und dunkles Haar und ist besonders dadurch
tlich , daß er das rechte Bein stark nachschleppt , einen mit einem

grauen Handschuh bekleideten künstlichen rechten Arm hat und

schlecht deutsch spricht . '
_

Nüikgang der Tabaksprodukte .

In letzter Zeit find derart große Posten englische Zigaretten
auf den Markt geworfen worden , daß sich im Großhandel «ine

Preissenkung bemerkbar macht . Nachdem noch vor zwei Wochen der

Einzelverkaufspreis überall bO Pf . pro Stück war . sind Zigarette »
heute bereits an vielen Stellen mit 46 Pf . angeboten worden .

In letzter Zeit sind erhebliche Posten unbanderolierter Ziga -
retten beschlagnahmt und dem LandeSpolizeiamt überwiesen worden .
Die die Beschlagnahme vornehmenden Wachtmannschaften und Bc -
amten richten ihr Hauptaugenmerk darauf , den Großverkäufern die
Ware abzunehmen . Gegenüber den kleinen Straßenhändlern , die

ihre geringe Habe in ihrem kleinen Warenbestände investiert haben ,
wird im allgemeinen schonend vorgegangen .

Anders liegen die Verhältnisse auf dem Zigarrenmarkbe . Im
Dtraßenhandel sind Zigarren verhältnismäßig wenig anzutreffen .
Die Ladengeschäfte indessen halten , um an ihren Beständen kein «

Verluste zu haben , die Preise weiter hoch , obgleich die Großeinkaufs -
preise erheblich zurückgegangen sind . Aus Holland werden bereit ?

jetzt Zigarren in großen Posten zum Preise von 45 Pf , das Stück

eingeführt , während solche gleicher Oualität hier noch immer mit

ILO M. im Kleinhandel bezahlt werden . Es muß auch darauf hin -

gewiesen werden , daß von den Mindener und Hamburger Zi -
garrenfabriken erhebliche Posten holländischen Zigarrentabaks ein -

gekauft worden sind , und daß daher ' per Zigarrenhandel Voraussicht .
lich in Kürze mit billigeren und gualitativ besseren Rauchwaren
beschickt wird . Sache de » Publikum » ist , darüber zu wachen , daß
die Händler , ' um kein « Verlust « an ihren Beständen zu haben , die

Preise langer hoch halten , als es notwendig ist .

verlere » hat eine Genossin auf dem Wege vom Potsdamer Platz
bis zum Blexanderplatz ein Portemonnaie mit Inhalt und einigen
wichtigen Adressen . Ehrliche Finder werden gebeten , es im Bureau
des BezirksverbandeS , vellevuestr . 7, abzugeben .

„ Der Wahre Jacob " ist erschienen und gticutgt ab Jj/oUt « Ut

Buchhandlung Vorwärts zur Ausgab « .

Groß - Berkiner Lebensmittel .

Berlin . 250 g Käse bis 8. August in den Brotkommissionsbezlrken Sl ,
US, S4. Sä. 106, 109. III . 171, 202. 213, 227. — Vom 11. bis 17. August
neben der üblichen Woch- nportton von 40 g Butter und 50 g Margarine
eine weitere Margariueportion von 50 g, ferner 126 g Schweineschmalz
laus eigenen Anläufen der Fetistelle Mroß - Berltn im neutralen Auslande )
An Fettselbstversorger ebenfalls 50 g Margarine und 125 x Schweineschmalz
aus X 13 der Einsuhrzuiatzkaile ,

Steglitz . Bis 9. August Verkauf von arnerif . Maismehl , 250 g zu
1,45 M. Gleichzeitig Anmeldung von 250 g auSl . Maissabrikate zu 1,45 Ä
— Bis 22. August Verkauf von Nährmitteln an Kriegsbeschädigte , die min -
bestens 50 Proz , erwerbsunfähig sind , 1000 g ges. Nudeln zu 1,32 M, 10C0 »
Haserflocken zu 1,24 M.

Treptow . 2 Pfd . Kartoffeln . Als Ersatz für Karloffeln 250 g Kar -
tosselfchei ' icn, 250 g Pussbohnen , 250 g Speck , 30 g Butter . 40 g Warga -
cine . Aus 1, 12 der Einsuhrzujadkarle 50 g Auslandsbutter und 140 g
Margarine . 500 g Teigwaren , 250 g Maissabrikate , 125 g Suppen . Für
Jugendliche 4 Pakete i 250 e Milchsüizlpeise Für Pertonen über 65 Jahre
500 g Morgentrank oder Nährhefe . Aus K 12 der Einsuhrzulatzkarte 250 g
AuslandSmehl . Heringe markenfrei , Backpflmnnen pro Pfd . 5,10 M, Dörr «
weiLkohl pro Pjd . 2,20 M.

Pankow . In der Woche vom 4, bis 10. August vom 7. August 1919
ab aus Reich sfleischkarie statt Frischfleisch 250 g amerikanische Speckwaren ,
Eingewachsene Knochen und Knochenbeilage dürseu nicht über 50 g wiegen
Bon knochensreier Ware werden nur 200 g gegeben . Preis 4,15 M. für
1 Pfd . Keine Gewähr sür Trichinensreit ! Nur gargekocht oder durchgebraten
zu genlehen I Ersap durch Nährmülel wird nicht gewährt . — Vom 6. August
ab 500 g Schnitt - oder Rohrnudeln sür 66 bezw . 70 Ps.

Gerichtszeitung .
Der Taßdorfer Putsch .

Als Rädelsführer bei den Exzessen in Taßdorf , bri
denen es sich um den gewaltsamen Versuch , von der dortigen Mili -
tärstation Waffen und Munition zu erhalten , handelte , hatte sich
der Pferdepfleger Ernst Schramm vor dem außerordentlichen
Kriegsgericht des Landgerichts HI zu verantworten . Die dortigen
Vorgänge sind schon vor längerer Zeit Gegenstand kriegsgerichtlicher
Verhandlung gegen eine größer « Zahl von Personen gewesen . Aus
Grund der jetzt stattgehabten Beweisaufnahme erachtete es das
Gericht als festgestellt , daß der Angeklagte sich lebhaft bemüht hat .
Zivilisten und Militärpersonen dazu aufzustacheln , sich mir ver -
einten Kräften in den Besitz der Waffen und der Munition zu
setzen . Er ist oem Oberleutnant Brenneisen mit Gewehr und ge -
ladenem Revolver entgegengetreten , um ihn zur Herausgabe zu
zwingen , und nur dem energischen Auftreten des OfsizierZ war es

zu danken , daß der Angeklagte seinen Zweck nicht erreickite . Als
die von ihm aufgeputschten Soldaten wieder zur Vernunft kamen .
ist er teilweise gewaltsam gegen einzeln « vorgegangen und hat
dem einen die Achselstücke abgerissen . Der Vertreter der Anklage
beantragte 2 Jahre Zuchthaus , das Gericht erkannte aber auf vier
Jahre Zuchthaus , da eS dem Angeklagten , der sich in

schwerster Weise vergangen , für den geistigen Urheber deS ganzen
PutscheS hielt . _

Bestohlene Hehler .
An ein « Novelle von Boccaccio erinnerte der Sachverhalt .

welcher gestern in der Verhandlung «ine » umfangreichen Diebes .
und HehlerprozesseS zur Sprache kam . Angeklagt wegen
schweren Diebstahls in mehreren Fällen war der Hausdiener Karl
Esch , während sich der Bahnarbeiter Wilhelm Kaufmann .
die Frau Helene Gertz , per Kaufmann Willi Henning , der
Installateur Georg G i e r n o t h , der Kaufmann Rudolf Köhl
und der Friseur Heinrich Köhl wegen einfacher bzw . gewerbs -
mätziger Hehlerei verantworten mußten . Der Angeklagte Eick,
wurde vor Gericht von dem Vertreter der Anklage als einer der
skrupellosesten Diebe bezeichnet , da er es fertig gebracht hatte .
bei seinen eigenen He hlern einzubrechen und die
diesen verkaufte gestohlene Ware wieder zu stehlen . Hierbei be -
diente er sich in Gemeinschaft mit seinem geisteskranken Bruder
Emil folgenden Tricks . Er erklärte den zu bcstehlenden Leuten ,
daß er ihnen Schweinefleisch liefern könne und kam dann auch
mit einem schweren Reisekorb an , in welchem sich Emil Esch ver -
steckt hatte . DeS Nachts kroch dieser dann aus dem Koffer , packte
alle ? Mitnehmenewerte ein und mft Hilfe seines Bruders wurde
der Korb dann fortgeschafft . Neben diesen Diebstählen verübten
die Gebrüder Esch unter Assistenz des . Apachenwilli * und des
„ Zaster - PaulS * größere Einbrüche , so bei der Firma Pallin u.
Brink in der Köpenicker Straße , wo sie für 100 MO M. Seide
stahlen . — Vor Gericht war Esch geständig , während die der Hehlerei
angeklagten Personen jede Schuld bestritten . DclS Gericht trennte
daS Verfahren gegen diese Angeklagten ab . Gegen Esch lautete
daS Urteil auf b Jahre Gefängnis . Kaufmann und
Frau Gertz wurden freigesprochen . DaS Verfahren gegen
Henning wurde auf Grund der Amnestie eingestellt .

Beim Streik der Straßenbahner in Berlin wurden in der -
schiedenen Stadtgegenden d,e » wilden Fuhrwerke * attackier : .
Personen , die dabei festgebalten worden waren , standen dieser Tag «
vor Gericht . Da » außerordentliche Kriegsgericht am Landgericht I
verurteilte den 19 jährigen Werriengmacher Wilh , P l e s s o n zu
3 Monaten Gefängnis und den 46 jährigen Maurer Paul Thomas
zu 6 Wochen Gesängni » .

Teure Kirsche » hatten bei Beginn der Kirschenzeit in Berlin
die Veranlassung zu Siraßenkrawallen gegeben . Die damals vor »
gekommenen Ausschreitung « » gegen Ob st Händler
werden jetzt abgeurteilt . Vor dem außerordentlichen Kriegsgericht
am Landgericht I mußten der Zigarrenarbeiter Wilh . P a d e und
der Stratzenbahnichaffner Friedr P y r u t h sich verantworten aur
die Anklage , in der Andreasstraße die Menge gegen einen Händler
ausgereizt zu haben durch dtn Ruf , sie sollte den Wagen um -
stürzen , dann würden die Kirschen billiger werden . Beide wurden
zu je 8 Monaten Gefängnis bei jofortiger Verhaftung verurteilt .

flus aller Velr .
Zum �lugzeugbrand iu Oberfchlefien .

Da « unweit Räuden in Oberschlesien verunglückte Flugzeuz
war nicht ein polnische », sondern ein Riesenflugzeug deutscher
Bauart mit 1300 Pferdestärken , das zur Verfügung der ukrai -

nischen Regierung stand .
Die acht Insassen , darunter zwei Offiziere der ukrai «

nischen Armte , find tot . Di « Ursache de » Unglücks war bisher nicht

zu ermitteln . In dem Flugzeug befand sich nicht russisches Geld .

sondern vielmehr ukrainische StaatSpapiere und Dokumente .

Sriefkaften der Redaktion .

Iedee ffte de » Brietlasten bestimmten Anfrage füge man » i » « » Buchstaben
und eine Nummer bei . Brieflich » Auakunft wird nicht erteilt . Eilige An.
fragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . ». 1. Los »ar .

terre llnls . vor . Schriftstück « und BertrSge sind mitzutringrn .
E. R. 07 . 1 bis 3. Einen gesetzlichen Anspruch auf Urlaub bzw .

freien Sonntag hat daS Mädchen nicht . Die Fragen uneerliegen 8er freien
Vereinbarung bzw . der Einwirkung durch die Organisation . — N. B. 100 .
1. Eine Abfindungssumme kann gezahlt werden . 2. Ortsbehördir . 3, Bis
zu 1000 bei Witwen von Mannschaften , b! « zu 1250 bei Witwen von Unt «! -
osfizicren , bis zu 1500 M. bei Witwen von Feldwebeln usw. — Zlboni - eut
1000 . Wenden Sie fich an die Waffenstlllstlmdslommfifion , Rescrat 12,
Ludapester Str . 6. — O. 8 . 32 . Wenden Sie sich beickwerdeführend an
daS Kriegsministerium . ! — P . Z. 27 . 1. Falls der Nachweis erbracht
werden kann , daß das Mädchen innerhalb der Empfängnis , eit mit mehreren
Männern Verkehr gehabt hat , besteht leine ZablungSpsticht . 2. Richtet sich
nach den üblichen Sätzen de » Orte «, in dem da « ittnd erzogen wird , —
R . Z. 60 . Ein Geiuch auf Mederichlagung wäre beim Vorsitzenden der
BeranlagnngSkommisfion anzubringen . Erichetnt aber aussichtslos . —

H. SU & L Der EinudstückSüberlatzimgtvertrag scheint nicht myechlkvn ,
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Greß - Serl ! ner partewachrichten .
1. Abri - i . Hellte , 71/, Uhr , BezirtSsübrer - und Funktitmürsitzimz Sei

Klaue , Komrnandantenftr . 88.

IS . Sldtlft . Heut - , 71/, Uhr , Zahlabend für die ?c,irke 209, 2l0 ,
211, 228 und 224 im Lokal von Schirmer . Rillerslr . 115 ; für die Bezirke
212, 221 , 222, 226 und 2o2 im Lolal oon Nicspodziany . Brandenburgsir 54 ;
für die Bezirke 225, 233 bis 236 im Lokal Drenfe , Dresdener Str . 63. —
Am Don nerStag , lll , Uhr , für die Bczirte 213 bis 215, 218, 219 im
Lokal von Treppen , Alexanorinenftr . 134.

33 . Abttg . Heute , l1!�Ißr , Zahlabend für Bezirk 1 bei ©caioli , Dut .
bufer Str . 2t ; Bezirk 2 bei Damme , Namlcrstr . 5; Bezirk 3 bei Fintel ,
Demminer « , Ecke Wraunstratze ; Bezirk 4 bei Schräpel , Nrünlhaler Sir . 13.

38 . Slbtlg . Heute . 7 Ubr , Zahlobend . Für Bellcvue - und Hansa «
viertel bei Föhnig , Spenerstr . 20 ; für Friedrich - Wilhelmstadt bei Schäfer ,
Hiildersmstr . 1.

43 . Abtlg . Heute , abends 7' f , Uhr , Zabiabend für die Bezirk « 746,
793 bis 795 bei Saunnat , Maxstr . 22 ; lür die Bezirke 747, 784 bis 786 bei
Make » . Utrccht - rStr , 29 ; lür die Bezirke 782, 783. 787 bis 790 bei «roll ,

HennigSdorier Str , 19 und für die Bezirke 791, 792. 796, 797 bei FuchS ,
Weddingitr , 5.

Niederfchöneweldc . Frauenvetsammlung . beute , 6. August , 71/, Uhr ,
bei Asten , Berliner Str , 42, Rcferentiu : Frau Rlineck , M. d. N,

Wilmersdorf . Donnerstag . 7. Auguit , 8 Uhr, Aula der Hindenburg -
fchule am Seepark : Milgliederverf�nmlung res WahloereinS . Tagesordnung :
Republik urrd MUitariSnuiS . Referent : Genosse tzorliz , Wahl der Delc -
gierten zur KreiSgeneratverfammlung , Anträge dazu .

Lichtenberg . Sonnabend , 29. September , 7 Ubr , findet im Lokal van
Schwarz , Möllendorfitr . SSM , ein heiterer BsliSiun labend statt . . M» <
wirkende find unter andern da ! VortragSmmilerpaar Dalikutte . Eintritts «
tcrmi werden nur soviel ausgegeben , als Aezpiäpc vorhanee . n find . Wir
ersuchen darum unsere Muglieder , die darmi tcUnahmen wollen , sich am
kommenden Zahkabcnd vormerken zu ' lassen , EintrittSprei ? inllufive Tarde «
robe und Tanz 1,59 M. -

Tozialiiriiche T- udvnteirtxrrte ! , B- rlin . Heut «, 8 Ubr, Viktoria -
strahe 35, DislufsionSabend , Thema : 1. Die Entwicklung dcS Tschccho «
slowakischen Staates ; 2, Bon den Geistesarbetteni der nordischen Länder .

Webte raus sichten für dag mittlere Rorddeutfchwnd bis
Touererstag nittaog : Zrinqch st wärmer , ziemlich bei : er , beimäsjtgm süd «

kiche, : Winden , nachher wleder zunehmende Bewölkung , ctwaS Regen und
T«vit1ernciguwg .

Vvutsvlre » Vbeater ,
76, Ubr :

Xacd Icd war ein Jüngling . , .
( Schwank ) .

Kammcrsplele .
Allabendlich t! Uhr ;

Leopoldine Kouatamln In
Das Weib u. der Uampclmann ,

Vheater des Westens
Allabendlich 7V, Uhr

kla Werber und Han » Wass -
mann In Die Geisha .

Theater 1. <1.

PaiggrstzerStraße
V38 Uhr : Der Häuptling .

KomSdieahans
8: Llselott von der Pfalz ,

B�rlmer Tlieater
7. 15: Die Dame im Prack .

Oentr &l - TTteater
KommandantenstraBe 57.

7J(?r , Die Sohiinsie von Allen.
Frieilr . -ffflelHSt Theater

Nur noch 2 Tagei

U/ - U.

Kleines Theater .
TU Uhr :

vmerm Baume der Urkennlnis
Homisch « Oper

uhr : SEhwjraalilinliieL
JLn 0 1» p i e llnia ii e»

tu ubr : So ein Mädel .

Metropol - Theater .
7 uhr 20 Die Fasehlcasiee .
Venes Onerettcnliaus .

7. 40 u. . Die teeicoDi Mus .
' Palasl - Tlieater

71/, uhr : Weinende Erlieu*
Oper . v. R. Danzigcr .

ScJilller - Tlieat . tihnrl .

?•/ , uhr : MMÄerg .
Tlialin - Tlicntcr

T' / .u. junyiei' SsnneriSclielfl
TU. am X<» ilendorf \ » latB

jv . uhr : Die Panpe .
Iheater d. Prlcdrichstadt
i Uhr : So eine Frechheit .
Versicherung gegen Einbruch .

£. va Polterabend .
■Wallm - r - Tt - eater

/V, Uhr : Das Gesetz .

SsÄnz - Theater .
Umerijrundb . Klosterstratte ,
Siadibahn Jannowitzbrücke .

Ä ZIG . Male
Bugon Borg u. Paul Bildl in

SriHere Letei.
Schauspiel von Sudcrmann .
Sonntag 4 Uhr ; Oenpeaater .

Triaaon - Theater .
Ii hf . Frledrichstr . Ztr . 4927�11

? S ° ? H ZZZ. , ' Ä! e

Osrguieftnf
Komödie von Sudermann .

Sonnlag 4 Uhr ;
Johann iufoaer .

AFuLLO
TlIBATEß

i FnedrichstraSe 218 j
Dir. : James Kiew
7 Sonnt . 3V, ufr ' / .

Ein Sensations - j
lAug. -Programni. i

6 Antouctts
. ber . Akrob . - Famllic . I

! lianni u. AagelaJ
Lufi - Akt. r

Kinij Louis &Soiin
die Todesleiter .

j Jean Oermoni !
Zirkus - Parodie .
Schichtel ' s

künstl . Menschen !
Iven Andersen

Tanzakt
2 Gezettys

, akrobat . Neuncit . ,
| Hoock &Pauly , I

die Urkomisctjen ,
Rud . Mälzer ,

| der sächs . Komiker . ' j
} Sonnt Z�/zUhr ; jed . I
j Gruachs : 1 Kind frei !

iKABARclT
fDaHRENSr « . 3 » l

Paul Blcnsfcld
mit ilutb Braun

in
„liachieitsnacht " .

Ludoir
I und Mla Külllach

Karen Zabel
Wemer OroB
Muschi Vesta

Qasina Kolters
u. a m.

, Conf : F- atow
- J Ainl - Ingel : rlenschei

Kapeile MjuuU Ir

LicssiiiK - krUeuter
Sommerspiele : H. Sternberg
Castsniel üuldo Thielscher ;
8 Uhr : Charieys Tante .
Deatsche » Künntler -

Tlteater .
Ailabendüch 8 Uhr

Max Adaiben m:
Die Ruvsciibahn .

Walhaiiri - rheater .'
7t/ : Ihr :

0 seliäss Zelt, o selige Zelt.

Volksbühne - ,
Sommerdirektion : Helnricn Neft

Opern = öasf spiel
Künstlerische Leitung ; . Maximilian Moria

TSxlich 7' / , Uhr l

Der Kuhreigen .
Oper von W. Klenzl

mssssmz . ' ins

Rose - Theater .
TU: Die Frau des Debütanten .

71/, Uhr üartenbühne :
Das sieht sich jeder an .

Vorher Kontert u. SpezialllSi

National - Tbealer
8 Unr Stürm Erfolg 8 Uhr -

MM ßMMM . !

ltÄsev - Tdester .
Letzte Aukkührunge » I

K- VMMWlMev !
Ab Freitag täglich :

Iv. tBfffBriiossefflIteWBri
Sonntag 3: Der Leiermann

und sein PDegekind .

Voigt - Theater
Baditrat . » 58. T/ . übt .

Bie ZöKK - AÜiiL
Vorher :

Variete - Vorstellung .
7. Aug. : Benefiz f. § . Waldhcim

Das gotmetniab cheo .

:Ata. r r r

ZoUweizsr - o . arts «
Am Friedriihehain t »/3Z

Äeute , Mittwoch :

« es « ll - MOWW
mit «ScalSo - SecIdiunB -

Dazu bie tollen Bubenstreiche :

JMax u . JVtoritz .
Außerdem das grosze Spezialiiätenprogramm

m. d. Opereite : verlin —V/isu —KousLautioopel .

Sonnabend , 9. August :

CrvftCZ BvUfe * t - Te ? * erwerk
ZWÄstäseks Msskt .

Dorveriauf von 10 Uhr vormillags ab.

Zur FferatsIlurtK von

o . Friasfetsafl

gthS . - c . n Ali/131 Frucht - und FtübeuvpresMn D. « . P

In Jeden Haushatt

AMBI , Abt «1/3
Berlin » JohannistliaS .

WI « d « r » . rkS » f » r erhalten RahetK
154

OasCferistüspta seist ?
In einer elten orienttliachen ' BipIio' t ' hektat cinBoicnmentgefondei » -Worden, dAil

f &ns genitn mitteilt , wer Jeeo « Ctirisws -b/st t «in Buu<Ut*brud«r de« Es»iUM-bimdt>a,
einer Art rrciiaRurervercIaife -ang. En ist der JiaricliD des Ältesten diesen Bundea
In Jerasalom r.n den Altosten in Alexsunärien. Pün christlicher Priester tewauchia
bei der Entdtchanj cts DüÄnjnent en. vemicttöa . -in eich dm ganaea rc/stiseben
Wunder�eacbiehtcu aux clnrns-l gens natüriieii eiikUtr�n. Die Venichtan� Feienx
Ihm aibcr nicht. Dieser hicto rieche Berieiit ist ins Ueatache übertetii ? worden, mit
einem Vorwort über Pontitu Tilatus neaboarheitet ran Berti. Schmiti-. . Kein
Renkender wird das Werk unbefriedigt aus äi-r Ktnile�en . iPrela JU, l «&Ot eahäli Äög
gehandelt ZUZ,tOf Kachn�bme Sü Pf. med; , üachurketalof ; fratiü * VsB

Grosser Bficherkatalog gratis dnreh ; Albrectit Donata , Verlag , Leipzig 42.

I

' Sortimcntsbudiliandliis . .
fforWälfä . Sindsnftraftr ?

gut AuWhnng im
ISallner - Xheafec .

Bader ; I*

Bas Seiet ?
Tragödie in brel Akten.

Preis kart. TM M.
' w-

kLüeitsn jtupteilli' s!!!.
t . ÄMl MGsckMfl ! ,

kauli ' höchstzahlend '

Ingenieurbureau Schlichting
Ueriia W 9, Linksiralle Kl
Tel. : LUtzow 3705 und SM?.

isr
Ein durchaus natDrllches , völlig unschädliches Heilverfahren ohne jede Berute - i
siärung bei Nerven - und btolkwcchseikraakheiten jeder Art, wie 4iloht , Rlteuma , 1

l Aderverkalkung , ,Magen - und Dartaleiaeu , Zac . erkreskheil , Leberlcitteu , Schwäche - ]
zuständen , Berzlelden sowie Lungen - und ilaisielden . — Verlangen Sie kosten - !
Ire ! ausiiih i Srosehlre . — Dr . Gebhard & Cio�Reriin 117. Potsdamer Str . 304. |

Heietefcai -Theater
amobenblld ) 7>/,Ul )c:

jg Stettiner

M Sänger
i�vbi Meysel , »riuon
~ Max Steid ! uftn.

ReielistiaileD
Dönhofl - ßrettl

Nene » Programm !
Ar. ' eug ' l ' U, cvnnt 5 Uhr.

100018 . zahlt der
Weltmeister Silkrl

Theater a. Kottbns . Tor
Al' ahencilich 7 Uhr

3Ms - 8üÄZsr
Wehem . Mit- I . der

Stettiner Sänger
Humor . Spielplan
Sommernreise I

Büiftiiien-SßnzEfl.

deuiienigen , ir . ichec ihn in der Engl sch- awerikanischeu SS
j Athletik besiegt. Konkurrcnzkamvf am [' jf

( Ö Jrettag und Sounabend , bau S. üaO 9. August , ß
abends 9 Uhr, im

» « + tt « t » p f Seilers Sonzerl . und
� t l It : i . 1 ! ! U l l f gefljält , Seppen ; ! «. 29.

Aumeidungcn hierzu nhumt Silier jeden Abend
entgegen , ßte Direktion : Selbiger & Engpbr .

Annaiinie forVom' eüen.

i

Kariürstendaaim 236
Direktion

Siegbert Ooldschmidt

liety . ter Tagt

POGROM
7 Akte

Znr Verbrcifitag der
Wahrheit für den Film

gestellt von

H. Fredall ,
Hauptrolle ;

Jlka Grßoing.
Außerdem :

Der SsüebaN .
Schwank in 2 Akten .

Regle : Rndoli de ! Zopp .

Rennen zu

Hannover . . . .

Prankfurt a ÄL

. . 7. August

10, , 12 . August

Trabrennen zu

Hamburg - Farmsen 6. , 10 . August
Annahme von Vorwetten fllr Berlin bei perslta -

fich erteilten Aufträgen bis 3 Stunden vor dem ersten
programmäßig angesetzten Rennen . Für auswärtige
Plätze nur am Tage vor dem Kennen bis 6V« Unr

abends :
Scliadon - str . 8 parterre , Kttrfürnten -
< lHniiu £ 34 , Cu�ei ' JSctiurJPlatxU . Kliig .
Innsbmclcer Str . 6s, JPotfcliÄiiwc Str . 9i3a .
Omnlenbarsrcf sitr . 48 . 4 © ( an der
Kriedrichstr . ) , l ' rledrlcbutr . öS . Schllt -
banertiamm lv ( Komiuission iiir Xrab -

rennen ) , Nieukttlln , Bereatr . 43
u. an den Theaterkassen der Firma A. Wertheitn

Zwei der iotcressantcslci ) Werke fiber den üteasch .
lieben Organismus !

Der Mensch
biologisch dargestellt von Dr. med. Hermann Bekker .
Dieses allgemein verständlich gesC ' rieheue bedeutende

Werk eines bekannten Arztes enthält alles über den
menschlichen Organismus Wissenswerte , in anschattMcher ,
durch viele Illusirationen besonders interessant wirkender
Da: Stellung . Aus der ungeheueren . Materialrusarnmen -
stcllung sei besonders auf folgende Kapitel hingewiesen :
Blutgeheimnisse . Gift , Maschinenarbeit und Arbeits -
Maschinen , Der Zellenstaat , Gesund u. krank . Seitenzahl 432.

Preis Jl . 6,60.

Die Frau
ein neuzdll . Oesundheitsbuch von Dr. med. Ilermatui Pauli
mit zahlreichen Abbildungen . Das Buch will der Frau
ein Führer sein durch die opferreiche wie gluokiiebe Zeit
der Muferfähigkeit . Mit naturwissenschaftlicher Ollen -
heit werden die wichtigsten Ereignisse des Frauenlebens
geschildert

Preis geheftet M. 8,23 vornehm gebunden M. 10, —,
einzeln oder zusammen zu beziehen durch - .

VoRle - r » Co . . Berlin W 9. Köthener Str . 27, Att . O.

mimmmsm

Leipziger Str . 132
Nollcndorfplat * 7
Piauul�r 74
Unter den Linden 14

Moritzplatz
Tauentzienstr . 12a
Rathenower Str . 3
Könlgstr . 31/32

Rosccthaler Stratts

Für brlefllclic u. fclegraphische Aufträge Annahme
bis 3 Stunden vor Beginn des ersten programmäßig
angesetzten Kennens ,

cur Schadowslr . S .

An Wochentagen vor den Rennen werden Wetten
bis 7 Uhr abends angenommen .

Jeder Art
in jfroßer Auswahl und
Suter Ans führ vag ; aal

Öas * Oder ICjfedit -

Mäbsl - Gross
Gr . Frankfurter Str . 141 ,

Inva ' idenstr . 5 , Eing . Ackerstr .

oasfwcESfcÄa . -
UBEftPO - L . EFSHAt - TL - lCM

Haektheit - Schünbeit
Behördlich freigegeben . 20 Tiefdruck - Kunstpostkarten ,
sort . M. 2,50 10 Sick 10, —. Broinsilber - Photokarten ,
hochkünstlerisch Mk. 3, —. Porto extra . Voreinscndg . od.

uoz1' ' 0 . Fischer , Abt . R, Berlin - Halensee .

Winisr- Gatten
TÄgUch 7 V, Uhr :

VarietS-Spielyian
Rauchen gestattet I

Berüner frater !
7/0 Stotltminiallee 7/9. j

Neptun' s Bümmelfal ' irt , I
ffirfttlaffißv » Sattele .

« tS Bai ! .
Anfang 49, Uhr. _

Ätolrals - ftilMt
änferaation «

Ringkämpfe
um den Preis der

Deutschen Rcpuhllk .
Anfang 8 (Ihr .

sin

Sdmiv jis . Kmo.
Der Weg , der zur

Verdammnis ( Ohrt .
I. Teil

Vergüilpppalast
Sclilüßlsr . SsiiSneberg
Hauptftr . ISSiXÄa .

Heute :
Zwei pü ?

ÜtabÜMMemcnt I

Keßhäuser
Ttieüet ' SchBnnoeia «,

Berliner Strohe 91,
direkt an d. Dberspree gelegen .

htm Rrntzeti - Serten
leben Donnerstag

KkvZss Renzert
Salon - Kapelle Fclif Zöllner

aus Bresiau .
Bei ungünstig . Wetter tw EaaL
Jeden Donnerstag in: großen

Parkettsaal

RssJ
ErflNasstge vaNrnnfle .

Deginn 7 Uhr.
Jeden Sonntag ab 4 Ilhr

WSM .

krozesss ,

• fUWtoß &Qffc

Drehbänke

Frästnasehinea
Sohnmchlnsn

Safeel - u. Shapiüg -
HRsehlnea mi,

sowie alle anderen

MZWZIWchjW
neu «. gebrauch « Ugr. Ausw.

ULIM ? Z,
Berlin C. 23.

Dlrcksc n�tr aBe ,
; t O st « n IS 7,

Gute

finJkäirftätejj
Wobei, -orioil»::-.,

fitmante, guMiiM ow.

ALTKUNST
G. m. b. H.

W ilheiiBStr . 40 A.

Ankauf &
I�Küctonlose Schitiungea �

wertvoller

f finijguifätsfl
ALTKUNST

G. m. b, H.
. Wtlbelnurtr . 401 .

Zentr . »485.

IkDnsrkarren ,
WasHcrtonnen ,
Jatichckarron

liefert ab Lager 1402*

G . Wagner ,
ffiöpciiitfer Straße 7. t

. ftalfs Hai -
(iev. i Lodengeschiift ) .

Kautabak
In Roden und Stange «

gas rciRsni Tabak .

Zigarren
Zigaretten

jeden Posten an
Et - stainratowpe ,

Kantinen n . Hotels
abzugeben in der. •

Zipfrsfl - GescMUsR
Frttdrlchstr . 243 (Ball . Tort
tlexsndcrstr . d ihetm Pol . - Pr. f

Slahitlralitsialratzsii
'

für jede Bettstelle nach Mag,
an Jedermann . Katalog trcl .
Eiseumbbelfabrlk Suhl i . Th.

il acht iihwitng ;
grünblich « Unterweintna .
F. Simon , Berlin W »ö. Wagbe -
bärget ©ttogt 24. Verfangen
Sie grott . Prvbebrtei . SR*

Rat, Beistand , mäßige Preise . Teil¬
zahlung , Ehe , Alimenten - , Straf
Sachen , Eingaben , Gnadengesuche .

Laudgerlchlsrat Dr. r. Kirchdach , QeselUchaft in. b. !!.,
AlezandcrstraBe 43 ( am Alexander platz , gegenüber
Tietz ) . ( 9—7) Glänz . Erfolge ! BeUtaclug . Sonnt 10- 1Z

1 5 Laubenlandparzellen
zu eigenen Dbft> und Demüsegärten in Busfora bei Sri
eingeteilt zu 60 nu. - Slut . 525 M. —2100 25, ölest 5 Jahr sei
Straßenbahn Sic. 28 Baden , anzutreffen Soaniqg , 10. Angu;
nachrnitt . 3 —4 Uhr, bei der Bahnstation Baden ? .

Näheres Merre » . Sarlshorst , (Sundeistngerstr . 35.

H. Bnjarska

I n

| AL£XArt0£fi3R55 |

Ludolf u. Mia Kölilach '
Krina v. Pcslcma

Karl StShr
M uschi Vesta
Paul CorasUni

Mlzzl SchSnhech
u. a. my

Coiii . : neifisdis
Am Flügel : Sawad #

KaseUai Uk * mm

Tlcsler ( Salzburg )
gegen

Schwarz (Weltmeister ) .
Gemme ] stAknat. Weltne )

gegen
sjllamduln ( Neger . Thamp. j

Außerdem :
Plenetzhi ( Sidäneberger

Riefe ») gegen
G. pbardt (Sieutdlln ) .

Sakowlals ( Pole )
gegen

Eriksou��uw�mk�

bei ' Jteii ' v HeMutteu , gm
von au Pf . an. SjKiroec . ia .
gUegaoh «#*, Ma. itnfl

Schauburg
Anbreasstr . 04, a. SchEBhf .

Ringkämpfe
Ullman » ( Rheinland ) geg.

Douglas ( Sildamerila )
Steinte (Stettin ) gegen

Sdioppe ( Braunschweig )
Stegemuml ( Berlin ) gegen

Echmik ( Weftsalen )
gumbnsq ( Sannover ) geg.

Winzer ( Hamburg ) .
gumbusch hat oom Schied s-
geeicht rerlangi , sofort
gegen Winzer zu ringen .
Großes Rino <Programm : j
. Der Mann des Zages *,

amerikanischer Schldger .
Lstm Laden nelx ' aon*

mit Thea Steinbrecher I
Pcrf . Änstr . : EualtaBervi . s

Eilliae lokl !
Herren - ,

Speise - , Schlafzimmer
auS erstklassigem FriedenSmatrrial in
illen Ausführungen wegen Aufgabe
der Fabrikation preiswen verkäusttch .

MU & CS. . 2ld6Ä TMW . 20
gegenüber dem Geschüstshause Rudolph Herzog .

Wwl -
HWIMM

Schlakzimtuer
Spolsozim - ner
Blerrcnrln >n»er
Pokere rrndhrl
kon »pi . Kuchen
Klnzelce HShel

CrJcsw�l , Isill . Preise
Aul Wunsch g- Teilzahig .

Wki - Lglm
Gr . Frankfurter Str . 38
5 Min. v. Alexanderpl . •

Filiale : Badstr . 47/48.

bei den . Heilstätten Beelist O
ao « 89 Pf. on. KSto »

crrrbK ' Bsrcin ,
_ Au- randerstroße loa .

Kupferdrähte

I
Kabel

If -für Ausiandsbedarf
| kauTt Kahelvertrleft J

Pfalzburg 4S. W
f Joachim - Friedrich - 1

straße 34,
' Sie rancken tu viel !

„ Rauchertrosf - 1 *
Tabletten <fi. gcsch . ) ermftgo
das Rauchen ganz od teilw
einzustellen 1 UnsrtiSdlicW
I Schachtel M. 2, \ fre ,
g Schachteln M. 10 /Nach » !
Vers . Uassa , MamburgWE 174

§
AnSwnft umsonst bei

ÄmMMM
Gbneer� nerv . Gbrscwuerz

über uns. musenbf .
bewerrpatenkamtL 4
orschHärtrumneelap
Bega . u. unstchtbari

M tVtigM. >
ddiLn- , Äuerkenn . Größe
SanjsVcrsand Mtinclirn . 8276

Intsrossantefiöüiier
Brrlange » Sie tofttnlo ' «

Prospetteuou »ccSoaSInrar « ,
«itesbca - WeteMhlo . 184. 1S-
wwwwwwwwwww « rw

fMMineaiMt !
Die im 4. Quartal 1918 erschienenen Nummern des !

„Vormäris " werden zu kastfeu g. ' fuchi- Angebote unter
! L. ZI an die Ha»wr«pedit : o: i des Blattes .

tlMWMlö
! Gleiclislrom : : Orebslroin

kauft f»

Berlin W4, LlnkMr . 10.
TaL Lützov «703 und 8318,

! ! ! Geld ! ! !
lür i »de Wertjache . Höchste An»
kmifspreis « tür Pfandschein «,
Brttlunien . Evlbgecenstända
Teppiche . Bücher usw. Woitt ,
Friedrichstr . 41 Iii . «<t » «ochstr .

Z. ? . Zt » « « dz
Alto Weinstuben (

Fricdrictait . IMnvalidenst . 164 i
fir . Frankfurter Str . 112

Sifflias :
Weinbrand und Verschnitt

Rum- Verschnitt
Sülle Liköre billiger !

•) ZuckergesÖBter
— SsM —

Möbeln
nnpime aedie «. Schwf -

. mnier , Speise . , y « r .
I reajitnmse , ktiichoa aller
I Art , VolstermSdeü Gebr .

gut aufzearb . Mibel bMa .
I Gr. AuowahL Aus Wunsch

stahinugscrleichtening .
ö A n Lpü . lirackensir . Z.

Süll. Werrnul . FltichttrunkZ,83
Süßer Maitrank 3,76
Vorzügliche Rotwein «
Atta Bordeauxweine
1912er Graves , weiß, Bordeana

Bmc &ikranke
Können auch ohne Operation
m ohne Bcrufsstörung geheilt
werden . Nurpersönl . Echandi .
Sprechstunden nur Sonntag »
von lu —1 Uhr. ' I61/3 *
Dr. _ Albert Laaha , Ars ,

Berlin W 38.
Patsdamer Straß « IQ) ,



II

Bezirksverband Groß - Berlin D.
Unser alter Parteigenosse , der Landtagsab�eordnete und

Stadtverordnete von Berlin , Rechtsanwalt

ist

Dr . Hugo Heinemana
am 2. August unerwartet verstorben .

Er war der Partei stets ein treuer Berater und hat immer

die Interessen des Proletariats in uneigennütziger Weise ver¬

treten . Sein Scheiden Ist für uns ein sehr herber Verlust

Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 7. August ,

nachmittags 5 Uhr , im Krematorium , Gerichtstraße , statt

213/b Der Bezirksvorstand .

Unser lieber Kollege ,
note , Beohteanw &It

der Stadtreroxd -

Dr. Hugo Heineniann
2. Aujrnst infolge <4nes tüoki -

'
iaiir <M den Tod

ist uns
sehen Herzleiden « "plötzlloh
entrissen worden .

Wir verlieren in ihm einen treue », auf¬
richtigen Charakter , dessen Mitarbeit wir
schwer missen werden . Siap

Sein Andenken halten wir In Ehren .

Die StadtverordneteDfraktioo der 8. ? . D.

#
" st

Spezial - Behandlung
elel . tr . Durchleuchl Ham- Blutunterjuchung . '

sthelm , Alte ScMnhaaser Str. 8S. Ä

■S-Br
Heilanstalt

mit dm bestm und modern Ihn
likalische Licht- u. Nawr - Hellml
anermmU « und

>aratcu für elektrophy -
> _ _ _ _ _ _, W . e. Die wisimschastlich

glänzend bewährte Behandlung mit den
„üünsllicden SSdensennen - al » Erfa » für Behandlung
in dm Hochaedirgs - Eanatoriea . Die . kün»tllc >>o
IlSti - nsonneh ' - UeliSllälunz ist da « de»i » und neuest «
lieileertsbren bei »Iten Likranluillgea der tun « »vä
der Atmunxswege , speziell bei tunxenscduinäsncnt und
rnheikulos « jeder Art , chirurgischer sowie, nnerer . Di«
hiermit «rzieltm Heilerfolg » stud unbestreitbar . Daneben
! ommr » die modernsten und besten Hkilapparat « und
Methoden zur Anwendung . ». B. ÄSntgm - Behandlung
und - Untersuchung . Elettrotnagneto - Thrrapte . sämtUche
medizinischen Bäder sowie Kräuterbäder , Znhalatwn von
reinem Sauerstoff und innerlicher Gebrauch von Sauer
staff - Präparuten , mechanoiherapeutisch «
Behandlung rc. — Durch die an ? ' '

werden in unserer Heilanstalt Haupts

- - - -

.
Krankheiten unbestreitbar die beste * und dauerndsten
Heilcrsoiqe erzielt ; zeldstrerilZnällcd nur del genauer
Ouredtstttrung der Kur , die ohne Berutsstörung durch¬
geführt werdm kann . — Mit bestem Heilerseig » werden
behandelt : Lungm - , Hal»- , Herz- , Magen - , Darm- ,
Leberleid - Ni; Nervenschwäche nerväje Kopstchmerzen , all -

erneine :<ervosstc! t , allgemeine nervöse Abspannung ;
Sicht , Rheumatismus ; sämtliche Busschläge ;" " "

Lähmungen sowie Kmdcr -
en, guckerkrankheit ; Hant- �

eibskrankheiien .

Ischias ,

Zreiwillige .
nuen srllher
� die angaben .
uubermelfla

w

briefllche »r . b mündlich - « nerkennul
vehandeltar und g«t »«l »er Patienten .
vor der Behandlung in unserer Anstatt ,
ezstc Ersstg dehandelt werben zu sein : l 93. ; L und
f. schreibt Herr Lehrer Ai - lst « ans Iachzenbrück bei
Zossen am 2L Dezember 1918: . Nachdem ich m einem
Gebirgs - Eanatorium für Lungenkrante S Monate ohne
Srioig behandelt worden bin, habe ich in Ihrer Heil -
anstatt wieder Seilung gefunden und wurde vom Kreis -
arzt , der mich vorher sür dimswnsähig erklärt hatte , nach
genauer Untersuchung wieder Hir dienstfähig befunden .
Seit dem 18. Oktober 1918 erteile ich i Stunden uminter -
brachen Unterricht . Die » schreibe ich Ihnen ohne jegliche
Beeinflussung Ihrerseits . Auch meiner Frau , die bei
Ihnen behandelt wurde , geht es au »gezeichnet (litt an
tndertni . Halsdrüsmoereiterung ) . � — Herr Werfmeister
B. VSlker , Berlin . Utrechter Str . » , schreibt : . Nachdem
ich mehrere Wochen tu einer ärztlichen Klinik ohne Erfolg
behandelt worden war und mit schließlich der rechte Arm
abgenommen werden sollte , habe ich mich in lehter Not
an Ihre Anstalt gewandt und Mn mtt 45 Behandlunge »
von meiner Blutvergiftung » ad BereHertmg da »
rechten Arme » und der Ha * » gehettt worden . ' —
4. Fr »u MagistratsasMmt yerrmanv au » Kottbu «,
Lausttzer Str . 14. schreibt : �ch bin von meinen Btegcn -
neichwürev mit 80 Pehandlnnam völlig w Ihrer An-
statt aeheiit worden , nachdem ich 12 Jahre lang ander »
weitig ohne Erfolg behandelt wordm war . Ich fühle mich
so wohl und gesund , wie ich mich noch nie gefühlt habe . ' —
!>. Herr Feuerwerksleutnant Btafchlaata , NeutLlln , Weser-
Straße 81 (seit Königsberg L Pr . ) schreibt : . Mein »
Mutter , meine Schwester , mein » Frau und ich sind in
Ihrer Anstalt geheilt und gebeffert wsrdm ; die Mutter
von chromschrtn Magevletdeu , die Schwester von * o » f -
schmerze * und Schwerhärlgteit . mein » Frau von
yerz - und Blag - nl - ldev und ich van aggem einer
neruäser Ilbspunnuug . - — A Frau Reftaur . Hering ,
Berlin . Schönhauser Alle « 87. schrritt : . Ich bin vor
mehreren Iahren bei _Ilm «n, von Herzleid e * und
Basedowsche , Hrantdi
darlett Hab, ich Ihnm vi«
empfohlen . Sollle
dar machen , so

inen . .
geheM worden . Aus Dank -

inen vtel » Baiienim mit gleichem Lei dm
irgend ein Leiden bei mir bemerk -

werde ich mich sofort wieder an Sie
wenden. ' ' - 7. Herr W. Hees «, Tempelhos Kaiserin .
Augufta - Straßi 87: Bon 5 Monate atter , stark eiternder ,
breiter 0p » rattou » - Ban <H- und varmststel geheilt
( vorher zwetmai operiert ! . — 8 Herr IB . herrmann .
Rahnsdorf , Dorfstr . 9: « on tnberknlöser Brust , und
BippenseUvereiternng gehettt . — 9. Herr iL Schdu ,
Charlottenburg , Spandauer Berg Sl : Bon Branchlnt -
asthma geheitt ( an halt . Heilung # Monate später de»
statigt ). — 10. Frau M. Barnemann , Berlin - Treptow ,
Graetiftr . 8: Bon « lere » , n. Blosenletden geheilt -
11. Frau »ennesch . Berlin . Schreinerstraß , 11: « on
linterleidsleiden und Flogen ) erellecung gebellt
( Finger sollte abgenommen werden ) . — 12. Herr
p . Warstom , S. tiöneberg , Edersstr . öS: Bon akl -
gemeiner Ztearastheaie , Herz » a. Istagenaearas «
und Naaeml « geheilt ( vorher dreimal Reroenchok ) . —
13. Frau C. Freund , Chariottenburg . Pestalozzistr . 58:
Van Benenentzündnng tm Anlerschentel geheilt —
14. Frau 94. Zlenbaner , Chariottenburg , Kaiserin -
Augusta - Allee 91, i. Ausg. l Tr. : Bon « ervenschmerze »
in der�Hüfte und Unsähigkrit zum Gehen geheilt
15. Frau O. Hadorf . Berlin . Kolberger Straße 28/29:

Herzschwäche . CebetiäjmeHuag u. Magenkrebs . —
17. Frau « . « nebaner . Chariottenburg . Kaiser -
zriedrich - Etraße 102: Bon allgemeiner Itenraftheal «.
eeberaaschmellnna nad Gallen steinen geheilt ( nach
tnrzer Behandlung Abgang von >8 Gallensteinen ) . —
18. Familie Slrchnet . Steglitz , Albrechilirahe 107 :
Bier Personen von verschiedenen Leiben geheitt ( gern
Auskunft darüber bereit ). — 19. Frau 14. wn >
Berlin , Schwedter Stroh « 250: Bon «
Darmgeschwüren geheilt — 20. Frau
Berlin . Neandersiratze 5: von » erveaschm .
ganzen Körper geheilt — Oetrcnntc Bchindlungi -
räuine für Damen u. Herren I — Sprech n. Bcbaodlungi - i

zeit : 9- 1, 4— VI * - Sonn - und Feiertag : »- 1,

I
Aerztliche Anstaltslcitung z

H- ilaastaltsbestv - r

Professor p . Mistelsk�
graduteri und approbiert im « « stand

Lerlm 50 . 16 , Lrückenstr . 10�
an » Nastnl, « » äli - nnaw - ttabrii « « » .

»gen - nnd
«. »« gl « » .

erzen im

Soziilldemolikst . verein
veriln >L. ?. D ).

Unser Milglied , Landtag ».
abgeordneter und Stadt -
verordneter

Dr. HugoHelnemann
wohnhaft Bon der Hepdt -
stratze, ist am 2. Aug. 1919
verstorben . 200/19
Ehre seine » Andenken I

Di» Einäscherung ersoiat
« n Donnerstag . 7. August ,
naebm. 8 Uhr, Gerichtstratze .

Kechlreiche Beteiligung
erwarler Der B erstand .

Allen Freunden unt Be-
kannten zur Nachricht wch
unsere liebe Mutter , Schmie -
ger- und «rotzmutter , die
Gemiisehändlerin

vsro ! ! »e?Iilliyy
geb. Serielle , verw. Ladner ,
Weddingstr . 7. nach kurzem,
schwerem Leiden am Sonn -
lagabend 8 Uhr sanft ent -
schiasen ist. Diez zeigen
iiefbetrstbt an die Hinter -
bliebenen Pank l - nllner ,
Berta Qutscstaw geb.

Ladner , Rieb . Ladner .
Die Einäscherung findet

Donnerstag , nchm. !>/ , Uhr,
im Krematorium Gericht -
fttaße statt . 85S! b

tn

VlWW ' SMMM ' MeM
in den Bersichernngsbetrieben .

Heute Mittwoch , den 6 . August , nachmittag » 8 Uhr ,
HaverlandS AestsSle » , Neue Friedrichstr . 3S, Zimmer S :

Wichtige Besprechung
der Obmänner und Vertrauensleute .

Restloses und pünktliches Erscheinen unbedingt erforderlich .

_
Die Kartellverbände .

Zentralverband derNnMisle
dn ffnsneiiMil '
WiveklS ' ZMW

z» s « .
Vekauntmachung .
Di» i * der Berstandssttzung

vom 29. April und in der Au».
Ichutzsttzung vom 80. April 191S
beschlossen « Satzungsänderung
betr . die « 8, 4. 10, IL 28, 24
und 39 ( Erhöhung der Beiträge
ans 5 Proz . und Wiedereinfüh¬
rung der M- hricistungen usw. )
ist vom Oderversicherungeamt

enehmigt worden . Im Kassen-
>pl>Druckeremplare

au » und tönnen dort i : :Eni»-a: l |
liegeu

genommen werden .
Berlin , den 4. August 1919.

Lodwl * Streu ,
_ Borfitzeuder . _

Dr . Örütering
Spesia ' arzt .

Invalidenstraße 35
Ecke ChausseestraSe am

Stettiner Bahnhot •
10- 4. >/»7. Sonnt , 11—12.

VieeliHrl
beseitigt

DrÄsHaussalbe !
[ed. HautausschU Flecht ,
II antsuck . , bes . Belnsebad . ,
Krampfadern der Frauen
u. dergi . in Originaldosen
4 SO, 7 50 erhältlich in der

„Elefanten - AFOtheke "
Berlin 218, Leipziger

- i - Heil - Insütat Köhn - I -
{�( ( «nacot « 75 I Ecke Breslauer Str ~ dicht am Schles . Bhf.

. . UlcabiU . 10, 1 Spreche . 10—12, 5—7, Sonnt geschlossen .
Harn - und Blufuntersnchongen�

Spezialarzt Dr . Hascht
Sprechstunde :

JllEÖllSittöBP ÖO Fri - drlchstras, ».

Sprechstunden 10 —L 5—8. Sonnt 10—1.
am Bahnhof ■» Teilzahlung —

gestattet

Ardeltwerke , 0. 11. 1.
Eberswalde bei Berlin
Femspr . No. 34, 389, 407 u. 410 1 Abteilung
Teiegr . - Adresse : Ardeltwerk / Zahnräderfabrik

Zalmräder Wrtt
fefzahn . einqesüniltiörB . in 2-3 AMstas .

Geöffnet von 8 — 6 Uhr .

Besonders vorteilhaftes

Speisezimmef
1 Büfett * Ei oh «

1 Kredenz ,
1 AnsziehtUoh ,
« Stühle ,

Mark :

2850, 3750,4500
Odo.

Kerrenzmer
1 Bibliothek
1 Sohreibtisoh
1 rander Tiieh
1 Sebreibseinel
2 Stöhle

Mark :

2450, 3650,4875
• to .

Schlafzimmer

1 Schrank mit Spiegel , Sieh «
1 Wasehtoiletta mit Spiegel nnd Marmor
2 Nachtsohränke mit Marmor
2 Bettstellen '
2 Patentböden •
2 Steilige Auflegematratzen mit Keilkissen
2 Stöhle
1 Uandtuohhalter

M. 1875, 2650, 2950, 3875 . f .

Ständig große Ausstellung

» en aa. , 300
HerreutMerB , Speltezlaaera , Schlafzimseni ,
Wohnsalons , Wohnzimmern , Küchen , Dielen etc .

Leder - Möbel — Oobelin - Solas und S esset

Herrorraeond «chOn«, godiojfon « AunftthmngMi
s • in/jumor , mittlerer und Art s

Teppich « / Kronen / Kristall / Porzellan .

Berlin C, Dircksenstr . 31
am Bahnhof Alezanderp L, Ecke Königegraben .

Handlungsgehilfen .
Ortsgruppe Grost - Berlin .

Bureau : Müuzstr . »0 / Geschäftostundeu : täglich »ou 10 dt «
3 Uhr, außerdem Montag » und Freitag » adeud « von 5 —7 Uhr.

An «nsere Mitglieder !
« Bf Grund der Beschlüsse de« Nürnberger Berdandstage » tritt
SL mit dem L August d. Ja eine neu , Baitragsstaffelong

8 * t » Kraft . Dt , letzt, zahlreich besuch te Mttgliederversamm -
luug vom 25. Juli hat beschlossen, zu diesen neuen Bettrag »-
säßen de » biihertgen Ort », Uschlag von t, — UL pro Monat zu
erhebest Demnach steM sich der Beitrag ad August wt« folgt :

bei einem Einkommen dl « 150, — St Beitrag » klaffe III
V — UL Monatsbeitrag

M « bwm Einkommen von 150 . — bis unter 850, — SL
Beitragsklafle II, 4, — UL Monatsbeitrog

bei einem Einkommen von 850, — St und darüber
Beitragsklasse I, 6, — ZK. Monatsbeitrag

für Jugendliche unter 17 Jahren pro Monat 0. 25 UL
Nüchständlg « Beiträge müssen schnellsten » anfgehott werden , da
nach dem 20. September auch die rückständigen Beiträge zu de«
neuen Sätzen bezahlt werden müssen .

Wir bitten deshalb die Mitglieder , alle rückständigen und
laufenden Beiträge in den nachstehend verzeichneten Bezirk ».
Versammlungen zu bezahlen . Bei B»fto >nzahInng «s > wird
gebeten , nur da » BaftscheeNauks Nr . 55 525 BerHss NW 2,
Weeg weyland , Kassierer , zu benutzen .

■i > Sounnerfest !
Am Sonnabend , den S . August , im

Etablissement „ Schlost ScliönholK " .

Eintritt einschl . Tanz 1,50 M. / Sinder frei .

Einlaß 5 Uhr / Beginn 6 Uhr.

Etnirtttskarteu stnd in allen Sit
Funktionären u. im !

ungen bei den
Zureau zu haben .

Der Neinerttag geht zn

Gunsten des Zkampffonds .

Die

Bezirksversammlnngen
finden statt :

MM . 6. Musl . aMs ? ' - Ar
AMsmMMelIVWM . — " ■

«usterhauseu .
Pfuhl in König » .

WMNSdolf ' OalevseeSWargeviigrs . S�
mann , Zvilm - rsdorf , Berliner Str . 88.

öllüööllll , Restaurant pahonhof - r , Strcfowplatz .

MlW' VlMAslljlllevlveg . SJföTÄÄ
Ecke Kiesholzstraßa

BJfißPllfPB , Restaurant Bacfla « « Hof . Antonplatz L

G( tnet , Restaurant ZDidhect , Berliner Str . 8.

MeniWsa . SefHonaoctiammlnas tn benZBnflf ««-
SÜl - n, Kasser - Wilhelm - Str . 8L .

MMSlU . 1. MM . Mi . 7V. M
ItAfbnn T ( Bosen thulec Borstadt - wefnndbmnnen ) ,
stulvtU l Bosen khaler Hos , Rnsenthaler Ctt . 11/12.

MdeaN
Bnrhntl III ( Oranienburger Vorstadt - ZBcbMna ) ,
aUlUtU Iii Sermanln - FesksSl « , Chausseestc . 110.

ÄOlö ' öO« Bolons - Feststtl «, Greifswalder Str . 231/232

AlS' Desk .
Str . 30

Bordn >« st - got « L Tnrmstr . 2

( Nton Restaurant Hetnrlih . »roß « Frankfurter
pslt . U, ( am Sttausderger Platz ) .

Batlonnlhof , Blllowftr . 37.

NSAnlSe .
Restaur . UNcherl ,
Berliner Str . 2

Gosener Sttaßa

kttmVgilmbM ' Mllsljsrs .
zvirtshau » am Orantef « «.

| lü!!l8(| 6lil» Restaurant ZDnft «, Tresckow - Alle « TS,

SÜDBOid, Restaurant ftalfethos . Köpenick , »rstustr . 10.

filOleQUetg. cogen . aastn »

VlmW ' MMSvWsel ! .
VoksijMüoivmes .
8d)(i6?! lsl6 » Bottonathof . Blllowftr . 87.

XBflSl , Restaurant Cinbcugarfen . Berliner «tr . 85.

Knorr - Promenab « 1
Rest. rürNfch « » Fell ,
Boakoro , Breit » Str . 14.

« aft Bismarck . Potsdam .
Waisenstr . 5.

i . TuSreitDO.
58D- ®ßlt , Restaurant CinbeafjoL Linden str. 16.

Söö ' öit �' ittuirant BerfShnnngshaQ « , Grünauer

?(DIPl5!)0f, Rellaurant Flcg «, «dlershos . Sedanstr . 2

SOfl' lOltBDÖQtS. Volkshaus , Nosinenftr . 4 (kleiner Saal ) .

Oöet' und HieöerföjöDeroeiöe - JoüaooislOai.
Restaurant ftari Schulz « , BlebecschönemciO « .
Brückenstraß «, ob der Tresckowstraße .

i Restaurant «ortbufet Slans « . «ottbuser
1, Damm 96.

HSütdGQ El, SestsM «. Hermannstt 18«.

!l ?Ulöllll M. Deutsch «» wletshon » , Bergftr . 138.

WM IV.
umfassend dl» Orte Fried «no » , Grob - Olchl ««-
leld «. Steglitz . Südend « , cantmly . Oohlem ,

«hlenderik . Eegenreslaneanl , Sleglltz . lr . lbr-ch: -
ratz « 112 a 71/29 '

1• • • • • . 5 ' jmchM •
( •

UMSTURZ

UND AUFBAU

Eine Folge von Flugschriften

GEORG B ÜC H N E B

�Friede den Hütten !

Krieg den Palästen ! �

I Mark

WALTER HASENCLEFER

„ Der politische Dichter "

I Mark

RUDOLF LEONHARD

„ Kampf gegen die Waffe ! "

# 1 Mark

KARL MA R X

„ Zur Judenfrage "
I Mark

'* In sederBuchbandlung xu haben , sonst vom »

ERNST ROWOHLT VERLAG

BERLIN W 55

B

Sie Untcttiobilleehnik .
Fachlehrbuch I. Ranges M. 15, — Chauffeurkurs 5,50. Auto -
mobllmotor 15�0. Verbrennungsmotoren 5,50. Elektrische
Zündung 4,95. Lastwagenmotor r. 50. Zweitaktmotoren 4,95.
Das Motorrad 4. 95. Das Motorboot 4,95. Kraftwagenbau it
Modell 39,60. Zerlegbares Modell eines Benzwagens 4,95.
Das moderne Automobil 4,95. Autokarosserie 8. 30. Räder ,
Felgen u. Bereifung 4. 15. Kühlung u. Kühlvorrichtungen 4,15.
AnlSsser u AnlaSvorrichtungen 4,15. Schmierung u. Schmier¬
vorrichtungen 4,15. Automobiibeleuchtung 4,15. HaltpfliiÄit
desAutomobilhaiters 4,15. Automobilbelnebsstofie 4,13. DI«
Kosten des Automobilbefriebcs 4,15. Handbuch türFlugzeug -
konstrukteure 11, —•. Praxis des t - | ugreugbaue > 20,65. Flug¬
motoren 4,96. Der Standmotor 4,95. Praxis d. Fliegens 4,50.
Fliegerhandbuch 15,50. Rechenhelfer 4,70. Lohnrechner 2, -- hfr

. . . . .

> . MeVu�WW
Fremdwörterbuch 5. 15. Rechlstormularbuch 5. 75. Rechnen

Buchführung 5. 75. Richtig Deutsch 5,75 Französisch 5,75.
Englisch 5,75. Polnisch 5,75. Rechtschreibung ( Duden ) 7,15.

5,75. Geschäfts - u. Privatbrielsteller 5,50. 6COORezepte zu
Handelsartikeln 15, —. Guter Ton und feine Sitte 5,75. Tanx -
lehrbuch 3�5. Die Gabe der gewandten Unterhaltung 2,20.
Preisgekröntes Lehrbuch der Landwirtschaft 13,35. Gegen
Nachnahme . L. Schwarz & Co. ,
Berlin E 14 N, Annenstr . 24.

Verlagsbuchhandlung .
174/18

Das

goldeneBuchdesWeibesl
10 Kapitel aus dem Intimstep Leben der Frau . 6. Aufl. I

Von R. Gerling . — 152 Seilen . 164/5 I
Inhalt : Wie erhält die Frau das Eheglück ? — Warum 1

verblühen so viele Frauen so früh ? — Pflege u. Er 1
haltung weibl . Schönheit — Das Geschlechtsleben in I
der Ehe. — Die Bedeutung der Krankheiten für das I
Eheleben . — Gesundheitspflege während d. Schwan ger - ;
schalt — Die Regelung des Kindersegens . — Unfrucht - i
barkeit , ihre Ursachen und Verhütung . —Wie erlangt 1
man schöne u. gesunde Kinder ? — Das Re' ht der Frau |
und das Eherecht . — Preis 3, —M. , gebunden 4, —M.

Orania - Verlas : , Oranlenburc 63 .

Direkt ab meiner Fabrik :

Je 12 Stück
Rein Aluminiucn

EBIö' fel, Eßgabsln,
Teelöffel , 6 Messer,

I Scilaum' öffel,
I ScMpflöfiel

zusammen M. £ 5, — franko Nach «
nähme vohne die Messer nur 32 M. )

Aluminiutn - Pragewerk
Seuthe

in Holthausen b. Pletten¬

berg i . W.
518 ®«

Straßenhändlsr • • • Malirer
sofort guter , danerndrr Verdienst !

Bernharger Straüe 12 um .

Zentraiverband der Maschinisten u, Heizer
Bureau : Skaiitzer Str . 47/48.

Wir suchen zum möglichst sofortigen Antritt einen
zuverlässigen und gewandten

Expedienten
tdr unser Zentralbureau . Reflektier ! wird nur auf ein «
durchaus selbständige Kraft . Anstellungshtdingungen
nach den Beschlüssen des Verbandsta > es in halle . Ge¬
werkschaftsmitglieder , welche Sjährige Mitgliedschaft
nachweisen können , wollen Ihre Bewerbung bis späte
stens 9. August schriftlich an H. Klebe , Skaiitzer
Straße 47,48, II, einreichen . _ 25,580

« elMler
auf fourutert « Arbeit sofort
für dauernd gesucht. 517D '

Erwin Kothr ,
Mödeigefchäst und Tischlerei ,

ptzritz L Bommern .
Stettiner Sir . 57.

iwldftl .

Oberplätterin
für neue Manscbettenhemden .

Eine gebildete Dame , die
mit der Leitung des Pläitens
neuer Manschetten - hemder
erfahren Ist . kann sofort eine
cut « Stell » mit «roll . m Oe-
ntlt In Dänemark erhalten
Photographie mit Empieh -
Inngsschreiben an Buch trugt
Aanonce - Bureau , Aarlm « ,
Dänemark , u 0 244 zu senden .

Mbpfn , rntaam mtt.

IWeriBiiea
für Kleider . Röcke und Jacken
sofori gesucht »

Meldungen in unserer Per
sonaloerwaltung , I!!. Nock. odN
10—12 Uhr vormittags oder
5 —7 Uhr nachmittags .

Kaothaus des Westens
G. m. b. h,

Berlin W 50. Tauentzienstr . 2L24

Iheftfiionen
jugendliche , bis 18 Jahren , jun
Einpacken von Waren sofort g»-
sucht.

Meldungen m unserer Per
sonalvenvaltung . ll! Stock, vor
11 —12 Uhr vormittag « obe'
5 —7 Ubr nacfcrrft»(j<54

Kaufhfloe des Wesicos
ifi. ei h

»S5lh » WSfl, Imnnilfudt U/H«
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